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auf den „Geſelligen“ 
Beſtellungen für den Monat März 
werden von allen Poſtämtern und Landbriefträgern noch 
angenommen. Der Abonnementspreis für einen Monat 
beträgt, wenn man den „Geſelligen“ vom Poſtamt abholt, 
60 Pf., wenn man ihn durch den Briefträger in's Haus 
beingen läßt, 75 Pf. 

Im Monat März kommt ein hochintereſſanter Noman 
„Wirre Wege“ von Hans v. Spielberg zum Abdruck. 


Reichstage. 
[Reichstag.] 86. Sitzung am 11. März. 

Auf der Tagesordnung Petitionen. 

Eine Eingabe von Vereinen zur Wahrung der Intereſſen des 
Biehyandels, dahin gehend, daß für den Transport von lebendem 
Bieh die Fracht nach Maßgabe des wirklich benutzten, nicht aber 
des unverlangt zur Verfügung geſtellten Wagenraumes berechnet 
* überweift das Haus dem Reichskanzler zur Erwägung. 

om „Allgemeinen Deutſchen Frauenverein“ in Leipzig und 
dem „Deutſchen Frauenverein Reform“ in Weimar find Petitlonen 
um „Zulaſſung von Frauen zum Univerſitätsſtudtum 
ſowie zu den Univerſitätsprüfungen“ bezw. um „Zulaſſung des 
welblichen Geſchlechts zum medi ziniſchen Studium und 
Derufe“ eingekommen. 

Die Kommiffion beantragt Uebergang zur Tagesordnung. 

Dagegen ſtellen die Abgg. Barth, Rickert und Gen ıfrj.) den 
Antrag, die Petition dem Reichskanzler zur Berückſichtigung 
yu überweiſen. 

= Schrader (dfr.) Die Gewerbeordnung ſchreibt vor, daß 

un und jede Frau gleichberechtigt ſein ſollen, auch in der 
sübung des ärztlichen Berufs. Nun könnte man allerdings 
— das Reich tft nicht in der Lage, in die betreffenden Bes 
mmungen der Einzelſtaaten einzugreifen. Da möchte ich doch 
karauf aufmerkſam machen, daß das Reich mindeſtens ¿uftándig 
ii, Elſaß⸗Lothringen diejenigen Bedingungen zu ſchaffen, welche 
nöthig find, um den Frauen die ihnen durch die Gewerbeordnung 
Ber Möglichkeit, Aerztinnen zu werden, zu verwirklichen. 
wäre kein Hinderniß, auch bei den beſtehenden Einrichtungen, 
Frauen, welche in Zürich z. B. ihre Studienzeit abſolvirt haben, 
zur Prüfung zuzulaſſen. Der Weg, den Frauen zu ihrem 
zeſetzlichen Recht zu verhelfen, iſt gegeben, die Regie: 
tungen find nach meiner Meinung verpflichtet, ſolche Vorſchriſten 
u erlaſſen, die das ermöglichen. 

Was die materielle Frage angeht, ob die Frauen auch zur 
Ausübung des ärztlichen Berufes fähig find, fo glaube ich, daß 
biefe Befähigung der Frauen jetzt allgemein anerkannt wird. 
Sie prakticiren bereits in verſchiedenen Ländern und zwar mit 
dhe Erfolge. Auch hier in Deutſchland haben wir eine ganz 
große Anzahl von weiblichen Aerzten. Irgend welche Uebelſtände 
gaben ſich meines Wiſſens daraus nicht ergeben. Auch über die 


N Frage, ob denn für die Zulaſſung der Frauen ein Bedürfniß 


vorhanden fei, kann kein ernſtlicher Zweifel beſtezen. Es giebt 
eine Reihe von Fällen, namentlich in der Behandlung von 
Ir auen und Kindern, für die es gerade wün ſchenswerth 
it, daß fle ausſchließlich von weiblichen Aerzten behandelt 
werden. In der großen Mehrzahl werden ſich ja überhaupt die 
Wergtinnen den Frauen⸗ und Kinderkrankheiten zuwenden und für 
bieje hat ja die weibliche Sorgſamkeit und Geſchicklichteit ganz 
deſonderen Werth. Im Uebrigen bin ich überzeugt, daß eine 
Frau, die ſtudirt hat und demnächſt in die Ehe, und damit in 
une eigene Häuslichkeit tritt, viel mehr werth iſt, eine viel ver⸗ 
nünftigere und beſſere Hausfrau ſein wird, als eine Frau, die ihr 
ganzes Leben mit Nichligkeiten verbringt. 

Aus allen dieſen Gründen haben wir gegen die Zulaſſung der 
Frauen zum geſammten Univerfitätsftudium keine Bedenken und 
heffen, daß die verbündeten Regierungen die Frage verfolgen 
werden. Sie wird ja nicht auf einen Schlag gelöſt werden, ſon⸗ 
dern mannigfache Schwierigkeiten machen; aber ich wiederhole es, 
td wäre für das Reich ein leichtes, die beſtehenden günſtigen Ein⸗ 
nichtungen in Straßburg zu benutzen und dort den Anfang zu 
uner gefunden Entwickelung der Sache zu machen. (Beifall links.) 

Abg. Harmening (dfr.): Ich weiß aus meiner Heimath 
Jena, daß ein großer Theil der Profeſſoren damit einverſtanden 
ll, dle Frauen, jet es zum mediziniſchen Studium, fei es zu allen 
Studien zuzulaſſen. Es iſt wunderbar, daß der Reglerungskom⸗ 
miſſar in der Kommiſſton erklärt hat, die Reichsregierung habe 
zisher keine Veranlaffung gehabt, fid mit der Frage zu beſchäf⸗ 
tigen. Dabei Gat dieſe Frage weite Kreiſe des Volkes feit langer 
ee = = 

. Orterer (Ctr.): Die Bulaffung der Frauen zu den 
Aabemiſchen Studien würde nur der les der höheren 
Rehranjtalten und der gefährlichen Vermehrung des Gelehrtenpro⸗ 
ketariats Vorſchub leiſten. Sehen Sie nach Rußland, um gu ers 
dennen, was aus dieſem Gelehrtenproletariat für gefährliche Ele⸗ 
mente hervorgehen. (Aha! bei den Sozialdemokraten.) 

Abg. Bebel (Soz.): Die Kompetenzbedenken werden immer 
nur da und von dem vorgebracht, dem die betreffende Frage un⸗ 
angenehm tft. Es handelt ſich hier um einen Theil der fozialen 
Bisse, mit der wir uns immer mehr zu befaſſen haben werden. 

Frauen werden immer mehr gezwungen, ſich einem Erwerbe 
ee . in den gebildeten Kreiſen, wo die Frauen aus 

angel an Mitteln nicht in der Lage ſind, ſich ihrem ogenannten 
natürlichen Berufe als Hausfrauen zu widmen. Glauben Sie 
daher nicht, daß, wenn Sie den Uebergang zur Tagesordnung 
beſchließen, die Frage damit auf lange Zeit für Sie erledigt iſt. 
dat die weibliche Konkurrenz die Folge, daß die jungen Männer 
auf den Univerfitäten ſich fleißiger ihren Studien hingeben, ſo 
würde ich das freudig begrüßen. Die Anſtändigkeits⸗ und 
Sittlichkeits⸗Bedenken fallen doch gegenüber der immer mehr ſich 
zus dehnenden Ausbildung von Frauen in der Krankenpflege. Alle 
biefe Frauen würden ſchwerlich beim mediziniſchen Studium in 

zug auf den menſchlichen Organismus doch etwas Neues er⸗ 

hren. Wo heute Männer und Frauen gemeinſam den Studien 
zellegen, ift nirgends eine Gefahr für die Sittlichkeit are 
teten. Auch in Deutſchland haben wir auf einzelnen Univerſi⸗ 
Aten bis vor wenigen Jahren Frauen zugelaſſen, zum Beifpiel 
u Leipzig. Und noch jetzt haben wir Studentinnen in Leipzig 
auf Grund ſpezieller Erlaubniß das ſächſiſchen Kultusminiſters. 
Un feindleligſten hat ſich bisher Preußen zu dem Frauenſtudium 


geſtellt. Probiren wir doch die Sache einmal, wir leben in allen 
dieſen Fragen noch in den tiefſten Borurtheilen. 

Abg. Hulgfd (fonj.): Wir wollen dem Mann das 
laſſen, was ihm zukommt, und der Frau das, was der Frau 
zukommt (Sehr wahr! rechts). Die Frau gehört ins Haus 
und nicht in den Kampf der Welt. Nimmt man ſie aus ihrem 
Wirkungstreiſe heraus, ſo gefährdet man die Erziehung, ſchafft 
eine überſpannte und verſchrobene Jugend. Bleiven wir dei dem, 
wobei wir in Deutſchland groß geworden find, ſchaffen wir Gate 
tinnen, Mütter, Erzieherinnen für unſere Nachkommen, ſo wird 
das werthvoller ſein, als die zweifelhafte Ausſicht für die Frauen, 
einmal als berühmte Aerzte vom Kultusminiſter empfangen zu 
werden. (Beifall rechts). 

Abg. Rickert (dfr.): Ich kenne konſervative Männer, die in 
dieſer Frage ganz auf unſerem Standpunkte jteyen (Zwiſchenruf 
des Abg. v. Meyer⸗Arnswalde). Herr v. Meyer, Sie können nicht 
mehr mit der heutigen Zeit mit (Heiterkeit). Das Empörende 
te mid) ijt, daß die Männer nicht jo viel Zartgefühl, Gerechtig⸗ 
eit und Anſtandsgefühl beſttzen, daß fle den Frauen das Recht 
zuerkennen, ärztliche Unterſuchungen bei gewiſſen Krankheiten von 
Schweſtern vorgenommen ſehen zu wollen. Mit billigem Spott 
beſeitigen Sie dieſe Frage nicht. In anderen Ländern iſt die 
Frage längſt gelöſt, die Königinnen don Italien und Rumänien 
haben bereus Hofärztinnen. Es ijt nichts billiger, als die Forder⸗ 
ung der Frauenz urückzuverweiſen mit dem Ruf: die Frau gehört 
ins Haus! Aber was ſollen die unverheiratheten Frauen machen? 
Sollen fie alle nähen und Strümpfe ſtricken? Die Geſetzgebung 
kann die beiden Geſchlechter nicht unter gleiche Bedingungen ſtellen, 
aber die Zeit wird kommen, wo wir mit dieſer Forderung nicht 
mehr in der Minderheit find. (Beifall links.) 

Abg. Dr. Harmening (dfr.): Um eine Parteifrage kann es 
fi bier nur für das Centrum handeln. Denn hier geht ein Licht 
auf, und wenn ein Licht aufgeht, ſo hält das Centrum regelmäßig 
die Hände vor die Augen. 

In der Abſtimmung werden die Anträge Rickert und Harme⸗ 
ning abgelehnt. Dafür ſtimmen die Freiſinnigen mit Ausnahme 
des Abg. Dr. Meyer (Berlin), die Bolkspartei und die Sozial⸗ 
demokraten. Für den Antrag Harmening ſtimmt auch ein Theil 
der Nationalliberalen. Der Kommiſſtonsantrag wird angenommen, 
alſo das Haus geht über die Sache zur Tagesordnung über. 
Dann vertagt ſich das Haus auf Donnerſtag. 


— Die Budget-Commiffion des Reichstags hat, wie bereits 
ern eie gemeldet worden iſt, mit 19 gegen 4 Stimmen den 
Antrag Manteuffel angenommen. Je eine Million als erſte Bau⸗ 
raten für die Panzerfahrzeuge „S8“ und „U“ zu bewilligen, des⸗ 
gleichen einen Antrag Rickert⸗Balleſtrem, wonach die im Etat für 
1890,91 für die Kreuzercorvette bewilligte erſte Rate (2300000) in 
Wegfall kommt und als erſpart nachzuweiſen iſt. Der Abg. 
Rickert bat im Laufe der Erörterung noch in Zukunft bei jedem 
neuen Schiffsbau um Vorlegung des Modells und Mittheilungen 
über die Conſtruktion und Beſchaffenheit der Schiffe. 

Abg. Richter erklärte, daß er ſich dem Kompromiß nicht an⸗ 
ſchließen könne. Ziffermäßig ſei die Löſchung der Kreuzerkorvette 
nicht gleichwerthig der Bewilligung von zwei Panzerfahrzeugen 
Es komme aber in dieſer Frage nicht an auf das Plus oder Minus 
einzelner Budgetpoſten, ſondern darauf, daß man der Regierung 
deutlich kundgebe, es könne nicht ſo weiter gehen mit der bisheri⸗ 
gen Ueberhaſtung des Schiffsbaues. Deshalb hätte die Ablehnung 
aller erſten Raten für neue Kriegsſchiffe in dieſem Jahr eine 
grundſätzliche Bedeutung gehabt, während eine theilweiſe Bewilli⸗ 
gung, ohne daß die Regierung ſich zu andern Grnndſätzen bekenne, 
eine ſolche Bedeutung nicht habe. Es liege deshalb die Gefahr 
vor, daß nach der künſtlichen Verhüllung der Gegenſätze in dieſem 
Jahre dieſelben im nächſten Jahre deſto ſchärfer auf einander 
platzen werden. 


=e 
Vom Landtage. 


Abgeordnetenhaus.] 54. Sitzung am 11. März. 

Das Haus ſetzt die Berathung der Gewerbeſteuer⸗Vor⸗ 
lage bei $59 fort, wonach für den Betrieb der Gaſt⸗ und Schank⸗ 
wirthſchaft fowie des Kleinhandels mit Branntwein oder Spiritus 
jährlich eine beſondere Betriebsſt eue zu entrichten iſt. Nach 
9 60 beträgt die Betriebsſteuer für Jeden, welcher eines oder 
mehrere diefer Gewerbe, allein oder in Verbindung mit anderen 
Gewerben, betreibt, 1. wenn er von der Gewerbeſteuer wegen 
eines hinter der Grenze der Steuerpflicht zurückbleibenden Ertrages 
und Unlages und Betriebskapitals befreit iſt, 12 Mk.; 2. wenn 
er zur Gewerbeſteuer veranlagt iſt: in der Klaſſe 4 15 Mk.; 
in der Klaſſe 3 25 Mk.; in der Klaſſe 2 50 Mk., in der Kaffe 1 
100 Mark. 

Die Regierungs vorlage hatte hier unter Nr. 1 den 
niedrigeren Satz von 10 Mk. Ferner enthielt ſie die von der 
Kommiſſion geſtrichene Beſtimmung, daß für die in den Klaſſen 
3 und 4 veranlagten Steuerpflichtigen, welche Kleinhandel mit 
Branntwein oder Spiritus ohne Verbindung mit Gaſt⸗ oder 
Schankwirthſchaft betreiben, die Betriebsſteuer auf die Hälfte der 
vorgeſchriebenen Sätze zu ermäßigen iſt, wenn anzunehmen iſt, 
daß der Ertrag aus dem Kleinhandel mit Branntwein oder 
Spiritus 1500 Mk, nicht erreicht. 

Abg. v. Chriſten (freikonſ.) beantragt, dem § 59 hinzu zu⸗ 
fügen: „Der Betriebsſteuer unterliegen auch die Konſumvereine 
und andere Vereine, deren Vereinsthätigkeit darauf gerichtet iſt, 
den eigenen Bedarf der Mitglieder an Spirituoſen leicht und billig 
zu beſchaffen.“ 

Die Abg. Brömel und Genoſſen (freif.) beantragen, den 
ganzen Abſchnitt ($$ 59—69) zu ſtreichen. 

Abg. Goldſchmidt (freiſ.): Unſer Antrag liegt im Intereſſe 
der kleinen Gaſt⸗ und Schankwirthe, welche ohnehin ſcharf genug 
von der Reichsgeſetzgebung angefaßt werden. Es geht ihnen nicht 
beſonders gut, wie der häufige Wechſel der Inhaber von Schank⸗ 
ſtätten beweiſt. Man deutet immer auf die moraliſche Seite der 
Sache hin, aber es ſcheint weniger auf die Beſchränkung des Ge⸗ 
tränkekonſums als auf die Vermehrung der Steuereinnahmen ab⸗ 
geſehen zu ſein. Man hebt durch ſolche Maßnahmen die Moral 
durchaus nicht. Falls der Antrag Brömel abgelehnt werden 


ſollte, möchte ich beantragen, im § 60 zu beſtimmen, daß die Ge⸗ 
werbetreibenden der niedrigſten Steuerſtufe von 12 Mk. in der 
erſten Hälfte des zweiten Monats die Steuer bezahlen ſollen, 
während die Regierungs vorlage die Steuerentrichtung in der erſten 
Hälfte eines jeden Monats verlangt. 

Abg. Robert⸗Tornow (konſ.): Auch wir ſtehen dem kleinen 
Schankwirtb nicht unfreundlich gegenüber. Aber der Andrang zu 


Konzeſſtonen für den Schankſtättenbetrieb beweiſt uns, wie viel 
damit verdient wird. Dabei iſt das Betriebsmaterial der am 
niedrigſten ſtehenden Schankſtätten, der Budiken, äußerſt gering, 
es beſteht gewöhnlich aus einem Laden und einen paar großen 
Flaſchen. Die vorgeſchlagenen Steuerſätze find auch außerſt 
niedrig, ſo daß ſie leicht getragen werden können. 

Abg. v. Chrtſten (freitonſ.): Ich weiſe aber auf eine Art 
von Schankſtätten hin, die als Konſumvereine, Kaſinos und unter 
ähnlichen Bezeichnungen ſich aufgethan haben. Dieſe Art von 
Betriebsſtätten machen den Wirthen eine erhebliche Konkurrenz. 
Ich meine, man müßte ſie auch beſteuern, weil ich weiß, daß 
durch dieſe Art von Schankſtätten das Glück und der Frieden 
vieler Familien vernichtet wird. Hier ſollte der Hebel angeſetzt 


werden. (Beifall rechts.) 

Abg. v. Tiedemann⸗Bomſt (freik.): Ich Br mit einer 
großen Fahl meiner Freunde auf dem Boden der Kommiſſions⸗ 
vorlage. Dieſelbe ſtrebt eine beſſere, gerechtere Vertheilung der 
Laſten an, ohne die Steuer⸗Ergebniſſe zu gefährden. 

Abg. Schmidt⸗ Hohenzollern (Centr.): Ich bin gegen eine 
Schankſteuer. Wir haben fie ſchon jetzt in Hohenzollern, wo fle 
34000 Mk. einbringt. Sie iſt aber eine ungerechte Steuer, denn 
ſie trifft Leute, welche mit Kommunalſteuern, Einkommenſteuer 
und anderen Abgaben ſchon genug belaſtet find. 

Geheimer Oberfinangrath Fuiſting: Die Schankſtätten 
haben ſich ungemein vermehrt. Ueberall greift mehr und mehr 
das Bewußtſein um ſich, daß man der Vermehrung der Schank⸗ 
wirthſchaften mit ihren Berlocungen ein Ende machen muß. 

Abg. Bachem⸗Crefeld (Centr.) glaubt: Weder praktiſche noch 
ethlſche Gründe können mich von der Nothwendigkeit der Betriebs. 
cos überzeugen. Ich ware ganz damit einverſtanden, die 
chlechten Wirthſchaften zu unterdrücken. Aber mit dieſem Geſetz 
werden auch die guten betroffen. Die Erhöhung des Satzes 
von 10 auf 12 Mk. wird gar feine Wirkung haben. Es wird 
te ine ng Scanfftätte verſchwinden. 

Abg. Ritter (frtonſ.): In der bisherigen Erörterung tft ein 
we ſentlicher Punkt noch nicht ae betont worden, nämlich 
das Privileg, das die Wirthe ihrer Konzeſſion yoy Dieje 
ſchützt fie gegen Konkurrenz, und es ift billig, daß dafür in der 
Betriebsſteuer ein gewiſſes ig in gegeben wird, bas ich 
als Doppelbeſteuerung in keiner Weiſe anerkennen kann. 

Abg. Brömel (reif): Die vorgeſchlagene Steuer tft eine 
Ungerechtigkeit. Man macht gar keinen Unterſchied zwiſchen großen 
und kleinen Wirihſchaften. Ran thut einem großen Gewerbe 
unſeres Vaterlandes bitteres Unrecht, wenn man es als une 
moraliſch brandmarkt. Man darf den Budiker auch nicht als 
Typus des ganzen Gewerbes hinſtellen. Die großen und mittleren 
Schankſtätten ſtellen an ihre Inhaber dieſelben Anſprüche hin⸗ 
fichtlich der Solidität des Betriebes, wie alle anderen Gewerbe. 
Die neue Wirihſchaftspolitik hat gerade das Gaſtwirthſchaftsge⸗ 
werbe ſchon belaſtet und nun greift man noch zu dieſer Steuer! 

Der Antrag Brömel wird abgelehnt gegen die Stimmen der 
Freifinnigen und einen Theil des Centrums. 

$5 59—69 werden darauf mit einem Antrage v. Tiedemann 
angenommen, wonach die Steuerzahlung in der erſten Hälfte jedes 
zweiten Monats erfolgt. 

Zu $ 72, welcher die Verletzung des Deklarationsgeheimniſſes 
ſeitens der Steuerbeamten mit einer Strafe bis zu 1500 Mark 
oder Gefängniß bis zu drei Monaten belegt, die Strafverfolgung 
aber nur eintreten läßt auf Antrag und As nicht Rückſichten 
des öffentlichen Wohles e liegt u. A. ein Antrag 
Dasbach (Ctr.) vor, die Strafverfolgung auf Antrag der Staats⸗ 
laßen. und des Steuerpflichtigen sue Beſchränkung eintreten zu 
laſſen. 

§ 72 wird aber unter Ablehnung aller anderen Anträge in 
der Kommiſſionsfaſſung angenommen, ebenſo die $5 bis 80. Darauf 
vertagt ſich das Haus auf Donnerstag. 

— Die Sperrgelder⸗Commiſſion hat die §§ Lund 2 in 
der Faſſung der Regierungsvorlage abgelehnt und dagegen dieſe 
beiden Paragraphen nach dem neulich mitgetheilten konſervativen 
Antrage angenommen; die klerikalen Kommiſſtons⸗Mitglieder ſtimm 
ten dagegen, alle anderen Parteien dafür. Die Auszahlung der 
geſpendeten Gelder ſoll an Inſtitute, Perſonen oder deren Rechts⸗ 
nachfolger erfolgen, denen ein Anſpruch ausdrücklich übertragen iſt, 
ſoweit die Rechtsvorgänger für die Einbuße einen Erſatz nicht er⸗ 
halten haben. 

— AE | 


Bur Lage. 


Der Rultusminiſter v. Gowler hat dem Kaiſer fein 
Entlaſſungsgeſuch eingereicht und der Kaiſer ſoll das 
Geſuch bereits genehmigt haben, wenn auch der „Reichs⸗ 
anzeiger“ noch keine entſprechende amtliche Mittheilung ent⸗ 
hält. In den Räumen des Abgeordnetenhauſes fand bereits 
Dienstag Mittag unter Vorſitz des Reichskanzlers v. Caprivi 
eine Sitzung des Staatsminiſteriums ſtatt, an welcher 
der Kultusminiſter nicht theilnahm. Herr v. Goßler erſchien 
auch nicht in der „Sperrgelder⸗Kommiſſion.“ Finanzminiſter 
Miquel, der das Geſetz neben Herrn v. Goßler unterzeichnet 
hat, vertrat die oo Auf diefen Umſtand tft wohl das 
Gerücht zurückzuführen, daß Miquel vorläufig die Geſchäſte 
des Kultusminiſteriums übernehmen werde. Der Oberpräſi⸗ 
dent von Poſen, Graf Zedlitz⸗Trützſchler, welcher ſeit 
dieſen Mittwoch in Berlin weilt und bereits früher 
als Kandidat für das Kultusminiſterium genannt wurde, ſoll 
abgelehnt haben, das Kultusminiſterium zu übernehmen, ebenſo 
der Chef des Civilkabinets v. Lucanus. Genannt wird als 
Nachfolger noch der kürzlich zum Staatsſekretär ernannte Geheime 
Rath Boſſe. Den Berliner „Politiſchen Nachrichten“ zufolge 
wäre als Nachfolger des Miniſters Goßler ein gemäßigter 
Konſervativer, der Mitglied des Herrenhauſes und Staats⸗ 
rathes ift, jedoch bisher nicht im Staatsdienſte geſtanden hat, 
in Ausſicht genommen. Wer mag das fein? Vielleicht Graf 
v. Frankenberg⸗Tillowitz (Schleſ.) 21 — 

er Rücktritt des Herrn v. Goßler vom Kultusminiſterium 
kommt uns gar nicht überraſchend. Bei Eröffnung der Schul⸗ 
reformkonſe renz im Dezember vorigen Jahres in Berlin 
zeigte ſich ſchon, daß die Richtung, welche die vom Kaiſer an: 
eregte Schulreform einſchlagen will, in erheblichem Gegen⸗ 
has ſteht zu der vom Miniſter v. Goßler bisber vertretenen 


+ 


Richtung. Selbſt die ralſerliche Lobrede auf Herrn v. Goßler, 
daß „das deutſche Reich und das Königreich Preußen ſeit 
langen Jahren kein en fo tapferen, hin gebenden und 
hervorragenden Kultusminiſter gehabt habe, wie 
Herrn v. Goßler und daß er, der Kaiſer, hoffe, daß es ge⸗ 
lingen werde, das Werk mit ſeiner Hilfe nicht nur zu fore 
deru, ſondern auch zum Abſchluß zu bringen“ — konnte nicht 
jene Thatſache aus der Welt ſchaffen. Sie ſprach eben 
nur eine Hoffnung aus. Vielleicht hätte Herr von Goßler 
auch mit der ihm eigenen Elaſtizität und Fähigkeit — ſich 
anderer Anſchauungsweiſe anzubequemen, beſonders wenn er 
ſie auch für zeitgemäß erkannt hat — das Kultusminiſterium 
weitergeführt; aber ein Miniſter bedarf zu einer erſprießlichen 
Thätigkeit in hohem Maße auch der perſönlichen Autori⸗ 
tät. Sein perſönliches Anſehen hat indeſſen Herr v. Goßler 
u. A. durch die Art erſchüttert, wie er die alte und neue 
Spe rrgeldervorlage eingeführt und vertheidigt hat. Man 
kaun nicht in dem einen Jahre grundſätzlich erklären 
und beweiſen wollen, daß die Regierung in den Zuge⸗ 
ſtändniſſen an der äußerſten Grenze der Nachgiebigkeit anges 
langt fet und in dem Jahre darauf eine Vorlage einbringen 
und ebenſo vertheidigen, die ſich zu der früheren wie Waſſer 
u Feuer verhält. Miniſter müſſen auch ferner mit ihren 
orlagen einiges Glück bei der Volksvertretung haben, wenn 
ſie ſich in ihrer Stellung auf die Dauer halten wollen. 
Dieſes Glück hat Herrn v. Goßler in letzter Zeit auch gee 
fehlt. Das Volksſchulgeſetz, wie es dem Abgeordneten⸗ 
Qauje vorgelegt worden iſt, det bei faſt allen Parteien er⸗ 
heblichen Widerſtand gefunden, wenn auch aus ſehr verſchieden 
grarteten Gründen. Vielleicht arbeitet es der neue Kultus⸗ 
miniſter gründlich um und hoffentlich nicht in einem Sinne 
der Centrumsleute, weiche nach einem ganz treffenden 
Ausſpruche des deutſchfreiſinnigen Abgeordneten Harmening 
ſich die Hände vor die Augen halten, wenn es Licht wird. 
Ob der Rücktritt des Herrn v. Goßler er hebliche pos 
litiſche Bedeutung hat, wird davon abhängen, wer zum 
Kultusminiſter ernannt wird. Die gegenwärtige von geiſtigen 
Strömungen lebhaft bewegte Zeit erfordert eine bedentende 
Kraft und es wäre vielleicht ſehr zweckmäßig, wenn die Medi ⸗ 
zinalaugele genheiten gänzlich aus dem Kultusminiſterium 
ausgeſchieden würden und eine beſondere minifterielle Vertretung 
erhielten, damit ſich der Kultusminiſter ungehindert den 
„Unterrichts- und geiſtlichen Angelegenheiten“ widmen kaun. 
Herr v. Goßler hat ſehr viel für die Germaniſirung 
der öſtlichen Provinzen gethan, für die Schule, die Lehrer 
und die polniſch⸗katholiſche Bevölkerung, deren agttatoriſche 
Vertreter zwar ſehr oſt über „Gewalt“ und „Nicht⸗Parität“ 
geklagt haben, deren Glieder aber dem ſcheidenden Kultus⸗ 
miniſter Dank ſchuldig find für die Hebung der geiſtigen 
Volksintereſſen, wenn ſie das auch nicht zugeben wollen. 
Sein Nachfolger wird hoffentlich und womöglich in noch 
eindringlicherem Maße ſein Augenmerk auf des Reiches Oſt⸗ 
mark richten. Wenn es ihm möglich ſein ſollte, etwa that⸗ 
ſächlich beſtehende Härten zu mildern, oder Verordnungen, 
die ſich als unzweckmäßig erwieſen haben, zu beſeitigen, 
um jo beſſer im Intereſſe des friedlichen Zuſammenlebens 
von Deutſchen und Polen. Aber das Deutſchthum darf 
darunter nicht leiden. 


Herr von Goßler iſt jetzt erſt 53 Jabre alt und als 
Sohn des Kanzlers der Provinz Preußen, Oberlaudesgerichts⸗ 
Präſidenten v. Goßler in Königsberg geboren. Hr. v. Goßler 
war Landrath, Oberverwaltungs⸗Gerichtsrath, Regierungs⸗ 
práfident, worauf ihn daun 1879 Herr v. Puttkamer als 
Unlerſtaatsſekretär in das Kultusminiſterium berief. Im 
Juni 1881 übernahm Goßler das Kultusminiſterium, während 
ſein Vorgänger und Freund v. Puttkamer das Miniſterium 
des Junern erhielt. Vielleicht ſehen wir noch Herrn von 
Goßler einmal als Oberpräſidenten einer öſtlichen 
Provinz. Staatsminiſter a. D. v. Puttkamer ſoll Aus⸗ 
ficht haben, nach dem Abgang des Grafen Behr ⸗Negendank 
Oberpräſident von Pommern zu werden. 


Der Reichstag iſt über die Petition der Frauenvereine 
auf Zulaſſung der Frauen zum medtziniſchen Studium 
zur Tagesordnung übergegangen. Von Seiten des Centrums 
und der Konſervativen wurden hauptſächlich Bedenken gegen 
die „Zuſtändigkeit“ der Reichsgeſetzgebung auf dieſem Gebiete 
vorgebracht. Dieſe Bedenken ſind, unſeres Erachtens, ebenſo⸗ 
wenig ſchlagend wie Alles andere, was in der letzten Reichs⸗ 
tagsſitzung gegen die Petition gejagt wurde; die Deutſchfrei 
finmigen und die Sozialdemokraten vertheidigten mit großer 
Geſchicklichkeit die Anſichten der Bittſteller und Bittſtellerinnen 
in dieſer ſozialen Frage, welche ſich allerdings nicht durch 
„Uebergang zur Tagesordnung“ auf die Dauer erledigen läßt. 
Die betheiligten Frauenvereine werden nun höchſtwahrſchein⸗ 
lich verſuchen, im preußiſchen Landtage ihrem Wunſche Gehör 
zu verſchaffen. Vielleicht finden fie beim Nachfolger des Herrn 
5 Goßler ein „geneigtes Ohr.“ 


Berlin, 11. März. 

Der Kaiſer begab ſich heute Nachmittag nach dem Tem⸗ 
pelhofer Felder zu einer Gefechtsübung, zu der die einge- 
zogenen Landwehr » Bataillone ſowie ein Theil der Garniſon 
allarmirt worden waren. 

— Ein Wegeordnungsgeſetz (zunächſt für die Provinz 
Sachſen, aber in den allgemeinen Vorſchriften von grundſätz⸗ 
licher Bedeutung für die ganze Monarchie) wird dem Land⸗ 
tage noch in dieſer Tagung zugehen. 

— Die Bismarck'ſche Reichstagskandidatur wird 
immer ſcltſamer. Der nach Berlin zurückgekehrte Landtags⸗ 
Abgeordnete Schoof verſichert, daß er nirgends erklärt habe, 
das nationalliberale Centralkomitee habe die Aufſtellung der 
Kandidatur des Fürſten Bismarck gebilligt. Danach hat man 
in dem 19. Hannoverſchen Wahlkreise ſich in dieſer Beziehung 
im Irrthum befunden. 

— Abg. Windthor ft iſt erkrankt. Er hat am Dienſtag Nach⸗ 
mittag, wie die „Germania“ mittheilt, wegen Unpäßlichteit das 
Abgeordnetenhaus verlaſſen und ſich zu ſeiner Wohnung fahren 
lafien müſſen. Er ſteht ſeitdem unter ärztlicher Behandlung, 
muß das Bett hüten, darf keine Beſuche empfangen und wird von 
einer grauen Schweſter gepflegt. Schon ſeit 14 Tagen war er 
manchmal etwas angegriffen, ein Huſten nam allmählich immer 
mehr zu. 

* — Eine merkwürdige Aeußerung eines Regierungspräſidenten 
wird in parlamentariſchen Kreiſen viel beſprochen. Dem Sohne 
eines verſtorbenen hochgeachteten liberalen Politikers wurde kürz⸗ 
lich die Verwaltung eines Landrathsamtes in einer der alten 
Provinzen übertragen, nachdem er früher Hllfsarbeiter im Mini⸗ 
ſterium geweſen war. Als er ſich ſeinem ſehr konſervativen Re⸗ 
gierungspräfidenten vorſtellte, äußerte dieſer ſein Erſtaunen da⸗ 
küber, daß der junge Beamte als Sohn ſeines Vaters „hier 
Lanbrath werden wolle“. — Die „Nationalztg.“ bemerkt, 
tes ſcheine danach, daß in manchen Kreiſen die Verwaltungsäamter 


als der natürliche Befly von Famillen mit konſervattvem Namen 
betrachtet würde“. 


200 000 Mark zuſammengebracht worden, aber dieſe Summe 
genügt nicht, um das Schiff, deſſen Bau in wenigen Tagen 
vollendet ſein wird, an den Ort ſeiner Beſtimmung, auf den 
Viktoria⸗Nyanza⸗See zu bringen. Es fehlen dazu weitere 
200 000 Mark und das Wißmann⸗Komitee hat ſich des⸗ 
halb in einem neuen Aufruf an die Opferwilligkeit des 
deutſchen Volkes gewandt. 


unerläßlich, um Dentſchlands politiichen und wirthſchaftlichen 
Einfluß in Oſtafrika dem engliſchen gegenüber zur vollen 
Geltung zu bringen. 


erwüuſchten Erfolg zeigen. Beiträge werden von dem Bureau 
der deutſchen Kolonialgeſellſchaſt in Berlin W. Linkſtraße 25 


den Wißmann⸗Dampfer ſind im Ganzen 


Der Viktoria⸗Nyanza⸗Dampfer ſoll als Mittel dienen 
um auf dem See die letzten Sklavenſchiffe zu beſeitigen, 
die Arbeit der chriſtlichen Miſſionen zu ſichern, Handel und 
Wandel im Seengebiet zu erweitern und umzugeſtalten. 

Ueberhaupt Ht nach Wißmauns Ueberzeugung der Dampfer 


Darin find mit Wißmann auch alle 
Afrikakenner einig. Hoffentlich wird der Aufruf bald den 


ſowie bei allen Vorſtänden der Abtheilungen der deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft angenommen. 

— Der Verband deutſcher Baugewerksmeiſter, zu welchem 
gegen 300 Innungen Deutſchlands gehören, hat im Septem⸗ 
ber v. Is. in Bremen beſchloſſen, einen Arbeitgeberbund 
über ganz Deutſchland zu gründen. Der Entwurf zu den 
Statuten iſt jetzt an die Junungen mit einem Aufruf vers 
ſandt, in dem es heißt: 

Wohlorgauiſtrte Vereine der Bauarbeiter, zumeiſt unter dem 
unſchuldigen Namen „Fachverein“, mit bedeutenden Mitteln aus⸗ 
gerüjtet, entienden ihre Agitatoren über das ganze Land. Dieſe 
Apoſtel vergiften mit ihren Brandreden den geſunden Sinn der 
Arbeiter und ſäen Zwietracht, wo noch Friede herrſcht. Unzu⸗ 
frieden mit Allem, was ſie haben, neidiſch auf Alles, was ſie 
nicht beſitzen, vermögen fie doch niemals annehmbare Vorſchläge 
zur Vereinigung von Arbeitgebern und Arbeitnehmern zu machen. 

Auf die geſchloſſene Vereinigung der ſozialdemokratiſchen Ar⸗ 
beiter giebt es nur eine Antwort: Gegen vereinigung! 

Schon jetzt vermögen wir kaum noch Kontrakte über auszu⸗ 
führende Bauarbeiten abzuſchließen. Immer drohen uns Arbeits⸗ 
einſtellung, Lohnerhöhung, Verminderung der Arbeitszeit und 
andere Vorſchriften, welche die Beurtheilung der nüchſten Zukunft 
unmöglich machen. 

Wir wollen uns vereinigen und zwar in erſter Linie, um 
ſtark friedliche Vereinigungen zu werden. Zeigen wir den Ar 
beitern, daß wir ihre Forderungen gewiſſenhaft prüfen und jeden 
verſtändigen Wunſch anerkennen wollen, Das iſt unſere Pflicht 
ebenſo, wie wir ungebührliche Forderungen gebührend zurück⸗ 
weiſen müſſen. Man wird aber mit uns nur verhandeln, wenn 
wir geeint und eine Macht find, Gleiche Mächte löunen Frieden 
ſchließen, ungleiche nicht. 

— Das Feuerwerks⸗Laboratortlum in Spandau 
hat 500 Perſonen, 370 Arbeitern und 130 Arbeiterinnen, gekün⸗ 
digt. Ein Theil dieſer Leute tritt fom im laufenden Monat aus 
der Arbeit; die übrigen werden noch bis Mitte April beſchäftigt. 

— Herr Stöcker hat feit feiner Penſionirung ſehr viel von 
ſeinem früheren Nimbus eingebüßt, wenigſtens in Berlin. In 
der vorigen Woche war Herr Stöcker zweimal in „großen, öffent 
lichen Verſamuungen“ als Referent angekündigt, und beide Male 
erſchienen hochgerechnet etwa 300 Perjonen, darunter viele und 
das eine Mal ſogar die Mehrheit, Sozialdemokraten. Stöcker zog 
es unter ſolchen Umſtänden vor, gar nicht erſt zu erſcheinen, ſon⸗ 
dern entſchuldigte fic) mit Unwohlſein. 

Baiern. Der Prinzregent nahm zu ſeinem 60. Ge⸗ 
burtstag auf dem Maximiliauplatze in München eine Gala⸗ 
kirchenparade der geſammten Garniſon ab. Nach dem Fa⸗ 
milienempfang fand Gottesdienſt in der Reſidenzkirche ſtatt. 
Später ertheilte der Prinzregent dem päpſtlichen Nuntris 
Agliardi eine Privataudienz, welche dieſer beſonders nachge⸗ 
ſucht hatte, um dem Prinzen den päpſtlichen Segen zu 
überbringen. Das geſammte diplomatiſche Korps überreichte 
eine prachtvoll ausgeſtattete Adreſſe. Mittwoch Nachmittag 
nahm der Prinzregent im Thronſaale des Schloſſes die von 
Zöglingen der Münchener Volksſchulen dargebrachte Kund⸗ 
gebung herzlich dankend entgegen und wohnte ſodann der Vor⸗ 
ſtellung der „Puppenfee“ bei, welche für etwa 1500 Knaben 
und Mädchen aus den Volksſchulen im Hoftheater verans 
ſtaltet war. 

England. Das Unterhaus hat, bereits in zweiter Le⸗ 
fing, ene vom Abg. Collings eingebrachte Vorlage augenom⸗ 
men, durch welche die Lokalbehörden ermächtigt werden, Land 
anzukaufen und dasſelbe als Meiereien in einem fünfzig Acker 
nicht überſteigenden Umſang zu verkaufen oder in Parzellen 
bis zu 10 Acker Umfang zu verpachten. Das Schatzamt ſoll 
den Lokalbehörden die dafür erforderlichen Gelder vorſtrecken, 
die für die Ausführung des Geſetzes erforderlichen Koſten 
ſollen aus den Lokalabgaben beſtritten werden. Die Regie⸗ 
rung hat fig im Grundſatz auch für die Vorlage ausge 
ſprochen. 

Belgien. In den weltberühmten Stahlwerken von 
Cockeriil in Lüttich iſt ein großer Streik ausgebrochen, 
die Hälfte der Arbeiter iſt ausſtändig. Dieſen Donnerſtag 
ſoll die Sitzung eines Schiedsgerichts ſtattfinden. 

Su den Belgien benachbarten nordſranzöſiſchen Berg⸗ 
werken von Bruay bei Arras haben am Mittwoch 1100 Berg⸗ 
leute die Arbeit niedergelegt. 

Serbien. König a. D. Milan erklärt in der Klageſache 
gegen den früheren Minifterpräfidenten Garaſchanin, er jet 
ſeit 1887 im Beſitz eines eigenhändigen Brieſes, welchen 
Garaſchauin an ſeine an dem Mordverſuch der Markowitſch 
mitſchuldige Verwandte Lenta Knitſchanin geſchrieben, die 
ſpäter auch im Gefängniß erdroſſelt geſunden wurde. In 
dieſem Briefe ſagt angeblich Garaſchanin wörtlich: „Ich freue 
mich, daß du jemanden gefunden, der die That verübt, und 
bedaure nur, daß es ein Weib iſt. Möge ihre Hand nicht 
zittern.“ Der Brief ohne Unterſchrift wurde angeblich unter 
den Schriften der Lenka Knitſchanin gefunden, als fie vers 
haftet wurde. Ein Beamter fand den Brief und zeigte ihn 
erſt nach dem Sturge Garaſchanins einem hervorragenden, 
Garaſchanin feindlich geſinnten ſerbiſchen Diplomaten, welcher 
ihn König Milan mittheilte. 

Südamerika. Die chileniſche Regierung ſoll von einem 
. der Kongreßpartei Friedensvorſchläge erhalten haben. 

ie Kongreßpartei will einen anderen Präſidenten an Stelle 
Balmacedes wählen. 


Zur Neichs tags · Erſatzwahl in Marienwerder⸗ 
Stuhm 
wird der „National » Zeitung“ von konſervativer Seite 


aus dem Wahlkreiſe geſchrieben: 
„Die neulich citirte Aeußerung eines Danziger konſer⸗ 


vativen Blattes, wonach hiefige konſervative Kreiſe die Wahl 
eines ſonſt ihren Anſchauungen näherſtehenden Polen der Wahl 


des Staatsminiſters a. D. Hobrecht vorziehen würden. 


Wahlkreiſes“, über welche ſich 
es aber wirklich zweckmäßig if”, ſchreibt das nationalliberalt 
Parteiblatt weiter, „es . 

laſſen, das iſt uns ſehr zweifelhaft. 
delsvertrag mit Oeſterreich werden die Konſervativen am 
Ende ebeujo wenig verwerfen, wie Herr Hobrecht. Was den 
„Beſitzſtaud“ Betuift 

kreiſes freikonſervativ, und früher hat dieſer wiederholt einen 
Nationalliberalen, auch ſchon Herrn 
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ſpricht den Thatſachen durchaus. Die nationale Elnigten 
in die erfte Linie zu ſtellen, wird jetzt, wie früher, unſer 
leitender Grundſatz fein. Eine andere Frage aber iſt es, auf 
welchem der nationalen Sache am beſten zu dienen iſt. 
Nach den hieſigen Verhältniſſen würde fie geradezu amſchwerſten 
Ker det werden, wenn, trotz des konſervativen Beſitzſtandes, 
überwiegend ländlichen Wählern von vorne weg ein 
liberaler Kandidat aufgedrängt würde, deſſen Stellung zu den 
bevorſtehenden zollpolitiſchen Eutſcheidungen zweifelhaft iſt. 
ür den Fall einer etwaigen Nachwahl dagegen iſt Herrn 
brecht das einmüthige Elutreten aller dentſchen Wähler ges 
währleiſtet.“ 
So die Zuſchrift eines „hervorragenden Konſervativen des 
die „Nat⸗Ztg.“ freut. „Ob 


eine Stichwahl ankommen zu 
Den eventuellen Hans 
„ fo war der letzte Vertreter des Wahl⸗ 


Hobrecht, als Kaudidaten 
aller Deutſchen gewählt. Für Herrn Hobrecht find ſchon im 


erſten Wahlgang die Stimmen auch der Deutſch⸗Freiſinnigen 
geſichert.“ 


Der letzte Gag klingt uns zu zu verſichtlich. Die Berliner 


Parteiblätter und Parteileitungen würden gut thun, wenn ſie 
mit etwas weniger Schneidigkeit über die Stimmen irgend 


einer Partei verfügten oder ſie für „geſichert“ hielten. 
Ebenſo gewagt erſcheint es uns, aus der Aeußerung dieſes 
oder jenes Konſervativen einen einigermaßen ſicheren Schluf 
auf die Stimmung der Konſervativen zu ziehen. Es fehlt 
noch faſt in allen unſeren weſtpreußiſchen Wahlkreiſen an 
einer brauchbaren Wahlorganiſation der Deutſchen gegen⸗ 
über den Polen. Wenn auch ferner kaum in nächſter Zeit 
die politiſche Erkenutniß in den „gemiſchten“ Bezirken ſoweit 
gereift fei dürfte, daß die Nothwendigkeit eines Zuſammen, 
marſchirens aller Deutſchen feſt erkaunt und dauach gehandelt 
wird, ſo ſollte doch wenigſtens von konſervativen Blättern 
wie die „Danz. Allg. Ztg.“ vermieden werden, eine Parole 
aus zugeben, wie „Lieber ein Pole als ein Liberalerl“. Als bei 
den vorjährigen Reichstagswahlen von einem Theil der Frei⸗ 
ſinnigen und vom Centrum die Parole erſcholl „Lieber ein 
Pole als ein Kartellbruder!“ da waren die Konſervativen 
mit Recht ſehr ungehalten aufdie Vertreter dieſer „politiſchen“ 
Anſchauung, welche gar nicht nach der „nationalen“ Denk⸗ 
weile des polulſchen Kandidaten, gar nicht nach „lebensmittel ⸗ 
vertheuernden Neigungen“ des „poluiſchen Agrariers“ u. dergl. 
doch nicht gerade unwichtigen Dingen fragte. 

Vielleicht fragen nächſteus diejenigen Konſervativen, melde 
wohl lieber einen Polen als einen Nationalliberalen wählen 
wollen, den katholiſchen Herrn von Oſſowski und polniſchen 
Kandidaten für Marienwerder⸗Stuhm z. B. danach, wie er 
über die Rückkehr der Jeſuit en denkt. Die Deutſchen 
aller Parteien aber müſſen ſich, wenn ſie einen Deut⸗ 
ſchen in Marienwerder ⸗Stuhm durchbringen wollen, von 
vornherein klar darüber fein, daß das nur dann geſchehen 
kaun, wenn ein gemeinſamer Kandidat mittlerer Partei⸗ 
richtung nicht blos vaufgeſtellt“ wird, ſondern lebhaft 
und feſt für ihn agitirt wird. Wohlwollende Reſolutionen 
u. dergl. haben wenig Zweck. Auch iſt eine Vertröſt ung 
auf die Stichwahl mit Nüdfiht auf die thatſächlichen 
Stimmenverhältniſſe und die Jahre hindurch in den Wahl: 
kreiſen des Oſtens gemachten trüben Erfahrungen werthlos. 
Alſo die deutſchen Wähler — es tft nicht mehr viel Zeit bid 
zum 23. April — mifien ſich ſchleunigſt auf einen gemein 
ſamen deutſchen Kandidaten einigen, wenn fie nicht 
den Wahlkreis (in welchem übrigens durch Auswanderung 
und aus anderen Gründen das deutſche Element zurückgegangen 
fein foll) einer polniſchen Vertretung im deutſchen Reichstage! 
überantworten wollen. Ueber die Haltung der Polen in 
Reichstage nächſtens etwas! 


— nn } 
Bus der Proving 
Fe [Graudena, den 12. März 1891. 


— Der Eisgang nimmt hier weiter einen völlig ruhigen 
Verlauf; heute Vormittag trieb nur nn vorüber, und 
das Waſſer fiel von 3,70 auf 3,54 Meter. Auch aw 
Warſchau wird nichts Ungewöhnliches gemeldet, das Ei 
geht glatt ab, das Waſſer ſtand dort geſtern auf 5,83 Meter. 
Auch bei Dirſchau und Plehnendorf herrſcht voller Eis 
gang, nirgend droht Gefahr. 

Bei Thorn war das Eis in der Nacht zu geftern 
wiederum zum Stillſtand gekommen, und das Waſſer ftie 
in Folge deſſen auf 6,80 Meter. Geſtern Mittag ſetzte 1 
das Eis wieder in Bewegung. Die Uferſtraße und die Ufer 
bahn ſind theilweiſe überſchwemmt. Auch der Schuppen da 
Handelskammer und das Zollhaus am Windekrahn ſtehen in 
Waſſer. Von den Holzplätzen am Weichſelufer wurde gelten 
tüchtig Holz in Sicherheit gebracht. Die linksſeitige Weichſel, 
niederung bietet von Thorn aus das Anſehen eines große 
Sees. Um 6 Uhr Abends kam das Eis bei Thorn abermall 
zum Stillſtand, und es bildete ſich unterhalb Thorn ein 
Stopfung, denn nach einer heute in der Nacht hier i 
Grandenz eingetroffenen Depeſche war das Waſſer gegen 1 
Uhr Nachts bei Thorn auf 7,35 Meter geſtiegen und wuchs 
noch weiter. 

Das Danziger Werder bildet jetzt eine unabſehba 
Waſſerfläche. Die Waſſermaſſen müſſen nun, wie alljährlich 
durch Schöpfwerke, die zum größten Theil durch den Wi 
in Thätigkeit geſetzt werden, in die Hauptabzugskanäle ge 
ſchafft werden. Um die Wegſchaffung des Malers zu be 
ſchleunigen, werden viele Gemeinden in dieſem Jahre Schöy 
werke mit Dampfbetrieb anlegen. 

Auf der Nogat bei Marienburg ſetzte ſich geſtern Vor 
mittag das Eis bei einem Waſſerſtande von 2,74 Meter U 
Bewegung; das Eis ging in der ganzen Strombreite glat 
ab. Eine kleine Stopjung, die im Pieckler Kanal einge 
treten war, löſte ſich in Folge des Steigens des Waſſer 
bald wieder. Auch hier iſt die Lage bis jetzt ſehr gänjtig 

— Zu Ehren des Herrn Oberpräſidenten v. Leip; 
wehte heute Vormittag eine Zeit lang vom Schloßthurm d 

ahne. Im Laufe des Vormittags begab fid der $ 

berpräſident, welcher übrigens nicht ſchon geſtern Nac 
mittag, ſondern erſt des Nachts hier eintraf, zur Inſpicirun 
der Sicherheitsvorkehrungen nach der jenjeitigen Niederm 
und reiſte dann wieder ab. 

— Der Wohlſtand der lan dwirthſchaftlichen Bers! 
rung im Regierungsbezirk Danzig, jo wird dem „Reich 
Anz.“ geſchrieben, hat ſich im Allgemeinen nicht gehoben. Die Er 
des letzten Jahres war zwar eine verhältnißmäßig günſtige; Y 
erheblich geſtiegenen Arbeitslöhne jedoch ſchmälern BS Uberſ rig, 
ſogar vielfach die landwirthſchaftlichen Einnahmen.  Gigentlit 
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Mdanısbarf, udtea, 10 7 
San Seishin Seas e Frauen- Verein 
Saag 3 Jubica, 3 U 
Gillifaf;. Sonntag Jule Vorn. % Gollub. 
Uhr, Andacht mn heil. te Sonntag, den 15. März d. J. 
— me ee en 19. d. Mts 1/38 Uhr Abends 
a 


Udends 5% antec, 
e Suar F . . Wohlthitigheits - Vorktellung 
re ag, en 
arg Uhr, Paſſionsandacht. Hr. zu m Bellen ber h Ay Armen. 


Um zahlreichen Befuch bittet (6015 
Der Vorſtand. 


BWoffarten. 8 et Diehl. 


: Du, er or FFC 
ge am ai Fersammlung 


gi öfter Ergebung Shaw pee! 68 
ei der 


den mein lieber Mann, um: 
Zuckerrüben⸗Jntereſſenten 


fer guter Vater im 58. Lebens⸗ a 
eb was biermit allen Freun⸗ ES 

am Sonnabend, den 14. d. M., 
Vormittags ½10 Uhr, 


den und Bekannten anzeigen 
die trauernden Hinterbliebenen. 
Soldan, 11. März 1891. 
Fran Bertha Klatt 
in er bei Butterlin. 
Die Beerdigung findet Sonn» Be 
abend, Nachmittags um 4 Uhr, HE 
vom Senken auß ftatt. 


und Rinder. 


> 


Elchonkronz. 
Sonntag, den 15. d. Mts.: 


Ss Tanzkriinzchen. a Markt 1, neben 


5 wees sa Rae SA S Wilke. SAS: 
Nachruf nnen — 
* 3 + — 2 
Dienſtag, den 10. März cr., 1 E Im Adler Saal. 3 = $ 
E vecichied nach langem Leiden f 2 Freitag, den 13. März: $| "(8 
der Poſtvorſteher Herr A : Abends 8 Uhr: 2 N = = en 
74 A 5 n 27 
Ludwig Jochem. J Concert iia 
$ “fed 3 des Königlichen Kammersingers ; S. 2 8 
Der Verſtorbene hat ſich wäh⸗ ER = ES = 
rend feiner mehrjährigen Wirt E Paul Bulss 3 070 Es y = 
own = seed tn 25 r e: = ÉS A 2 
urch gleiche eue, biede⸗ y # 
en Sinn und durch fein liebens⸗ E 3 Fritz Masbach. 3 a . 2 2 
würdiges Weſen die Liebe und 593 2 Billets à 8 Mark, 2 Mark und & = Bo 84 E 
Achtung feiner ges 21 Mark 60 Prg. bei (6021) 2 ER E 
2; 6 5 7 Oscar Kauffmann, 2 a ES . 
allezeit in ebrendem Gedächt⸗ $ Buch-, Kunst- u. Musik-Handlg. 2 D eS 
E niß bleiben. E Tocccrrorsrorcorersrs.s 2 ÉS eS 
Garnfee, im März 1891. Rothe + Locfe ) a1 Mt. 11 Std. = 
Der Mani Königsb. ) Pferde⸗ > auch fortirt, 1% — 
er Magiſtrat. Stettiner Looſe [ für 10 Mark. 
Porte 10 Pfa., Lifte je 20 Pfg. bei wR) 


Die Stadtverordneten. 


Gustav Kauffmann in @randent. 


. Da 3 or die 8 
ergebene Anzeige, daß ich aus 8 
Tocher e 4 | Berlin gekommen und jetzt Linden: Y 


Berwalt. Johannes Dickert $ a kraße 31, im zweiten won 2 
$ aus Brah nau beehren fa, we parterre, eine 


Prachtvolle Magdeburger 


saure Gurken 22 


offeriren (6022) 


Ein foft neuer Kammgarn - Anzug 
iff billig zu verkaufen. Näh. unt. Nr. 5800 
in der Erpeb. des Geſ. zu erfragen. 


Schnelldampfer 
Bremen — Newyork 


F. Mattfeldt, 
Berlin, Invalidenſtraße 98, 


Sommerroggen 


zur Saat dais A (6028 
= rn 


Die Beerdigung des am 10. d. Mitts. 
Berftorbenen Kameraden Prahl findet 
Freies, den 13 d. Mts., Nachmittags 

$ Uhr, von der Leichenhalle des evange⸗ 
üſchen Kirchhofes aus, ſtatt. (5988) 


Pir. Senft s Vorbereitungs-Instituf 


ms Schönsee W./Pr. 


zur Bowle 
empfingen und empfehlen (6020) 


F. A. Gaebel Söhne. 


Darmhandlung 


Bedarfsartikel, Maſchinen und Uten⸗ 
filien für Fleiſcher und Wurſtfabriken. 
Beſtändiger Vorrath von Ia. cago 
er Stadtſchmalz in 1⸗Ctr.⸗Fäſſern. Bere 
) fund nur per Nachn. oder vorherige 

Gaffe. M. Lagro in Danzig. 


Neubauten u. Reparaturen 
len Wind⸗uund Waſſermühlen werden aus⸗ 
geführt von Zarnikow-Dt. Eylau. 


Einen Mühlenbauer 
E | weift derielbe nach. (6025) 
Dienstag, den 17., 24, 
uud 3L März, 
VBermittags 10 Ihr, 
follen im hieſigen Forſthauſe nachſtehende 
Holzſortimente meiſtbletend verkauft 
werden: du 66042) 
Birkendeichſeln, Weißbuchen⸗, 
Kiefern» und Fichtenſtangen, 
ſowie Kiefern⸗ und Ellern⸗ 


tiré sicherste Vorbereitung sum 

Rinjähr.- FreiwilL, Fähnrichs- und 

Postgehlilfen-Rzamen, sowie für alle 

Gymnasialelassem bei individuellster 

Behandlung. Jahres- und Y, Jahrescurse. 

Bigenss Anstaltsgebäude mit grossem 
Garten vis-a-vis dera Bahnhofe, 

Prospecte gratis und franco. 


Einzige Drillmaschine de der Well, 


Brennholz. 
welche ohne alle complicirten Regulirvor- Vorſthaus aml 
richtungen, ohne leicht, lose und brüchig den 11. März 189 


Die Forstverwaltung. 
Kleeſaaten 


in allen Farben, 

Anjerne, Thymother, engl. u. ital. 
Baygras, gelben Senf, Seradella, 
Saatwihe, Supinen, Spörgel, 
Sugweien z. Y. 

empfiehlt billigt (6044) 


J. G. Weise, 


M werdende Gummiwalzen selbst auf dem coupir- 
testen Terrain 


dauernd gleichmässig sdet. 


Generalvertretung und Lager 
bei 


A, Ventzki in Graudenz. 


Ferdinand Glaubitz 


DS” 5/6 Serrenfir. 5/6 "ug 
en gros fFleifcherei u. Wurſtfabrik en detail. Corned beef, Salami, Cervelatwurſt. 


DD DELL ——— 
Für Frühjahr und Sommer 


empfehlen unſere neuen großen Eingänge 


> reinwollener Kleiderſtoffe 


zu Geſellſchaftskleidern, Promenadenkleidern und Hauskleidern 
In nur reellsten Fabrikaten. 


Gleichfalls iſt unſere bedeutend erweiterte Special⸗Abtheilung für 


Damen - Mantel - Confection 


mit den erſten Neuheiten 
in Promenaden- und Regenmiinteln, Jaquetts ete. 
reichhaltigſt verſehen. 


Gebrüder Jacoby 


giebt billigſt en 


F. A. Gaebel Söhne. 


o 
o 
b ei 3 
1 eat 22 18 $ 3 Dumenfójuciderci $ 2 
A. Alandt und Frau. $ begrfinbet habe Biete Ze 8 Friſche Stettiner 
* Berlobte emp edt Red Ng Rd: 3 bent, Senne in der Damen 2 P fu 1D ig e it 
3 1 Diekert. 2 ſchneiderti ® fammeln, um der @ 
$ Ublershorfl Brabnan. 4 3 3 yurit vollfommen zu genfigen; Sl treffen täglich ein bei 
299909932909 99 0999990 eripreche ſauberſte Arbeit zu ſoliden 
——— 8 Breifen mit der Bitte, mich mit Auf⸗ F. A. Gaebel Söhne. 
Kri V 3 trägen gütigſt unterſtützen zu wollen. . ee eee 
rleger⸗ erein Emilie Hein, Modiſtin. Fri h W lf 
Graudenz. a ag rise Cl Wa meist El 


Sardellenleberwurſt 
gans, Weſtpreußiſche Landwurſt, 


der kathol. Kirche. 


— 3. 


Schöne 


Saat⸗Seradella 


fect billigſt Dom. Caelanowls 
b. Lautenburg. 


in vorzüglicher Qualität empfiehlt 
(6031) Max Scherf. 


Snat-Pupinen 
Starke e 
2 fette Kühe 
21% jährige Stiere 


. Strasburg. 


Ein fettes Schwein 


und 8 Laufer raat 33 


t. Wanger au. 


34 fette Schweine 


verkäuflich in (595 
Kontken per Me 


Am Montag, | den 16. März, 


kommen im Sut es Ottlau 
(6021) ¡ zum Verkauf aus freier Hand: 


4 engliſche Sauen 


mit 7, 9. 6 u. 5 Ferkeln, 


17 Borglinge 
6 Maſtſchweine. 


In Kl. Ottlau um 11 Uhr früh: 


4 Sauen, hochtragend 
17 Borglinge. (6977) 
Das Dominium. 


Anderer nde n halber be⸗ 
* * 


satis e ih mein in 
Stadt belegenes 


LIaITe 


mit oder 2 pus A verlaufen. 
Georg Möller, Danzig, 
ehe Import = Haus. 


1Krankheitshalber! 


beabfidjtige mein gut eingerichtetes 
Schützenhaus zu verkauf. (auch zu ver⸗ 
e il befteh. aus maffiv. Gebäuden, 
anzſaal, ca. 11 Morg. gr. Terrain. 
Feen onntag öffentl. Kant großes 
Sehiigenfelt ıc. (Schügeng. 1. El Dir. 
Anfragen bitte zu richten an Huge Schulz, 
Schützenwirth in Schneid emühl. 


Malergeſcha 
5 14 Jahren im gafe, be ped 


ubehör, als Farben, Lacke, Pinſel 
owie allen apta pa u. ſ. w. 
ofort für den billigen Preis von 
1000 Mk. de verkaufen. Nähere Aus: 
kunft Rudolph Gröſſer, Gneſen. 


Guts⸗ u. Mühlen⸗Verkauf. 


Ein Gut von ca. 6 Hufen, mit einer 
Waſſermühle und e Ya 
Stunde vom Bahnhof Tapiau, if preis⸗ 
werth zu verkaufen. 

Desgleichen eine Waſſermühle mit 
8 Mahl: und 1 8 Ture 

binen⸗Anlage, dicht am Pregel und ½ 
Stunde vom Bahn 
eltanten wollen 


Lachsſchinken, Sungentourft Spid: | y 


Hla Saal⸗Lupinen 


Einen größeren Poſten ſchöne blaue 


(6027) 
. Piechottka. 


werden zu kaufen geſucht von Domi⸗ 
nium Prenzlau b. Hochzehren. (5971) 


yi — 555 verkäuflich in Willamowo 


Bu 
lee: 


6060] | feinen Aufeuthalt in einer dri 


Confekt.⸗Geſchäft wünſche ich em 
„April er. 


{ict gewandt Sertiuter 


1 der atten Ver dertrant, 


1 flotten Verkäufer 


der jüngſt feine Lehrzeit beendet, beide 
moſaiſch. Offerten ſind Beugniffe u. 
Gehaltsanſprüche beizufügen. 


Gustav Engel, Schivelbein. 


Linen tücht. Lommis 


der polniſchen Sprache mächtig, 
wünſcht für ſein Manufaltur⸗ 
u. Modew.⸗Geſchäft zu engagiren, 


J. Kamnitzer, Arys Ovr. 
Einen tüchtigen Gehilfen 


e Verkäufer, welcher polniſch ſprechen 
ann, fucht per fofort (Retourmarke vers 
beten) J. T. Pulewka, Gildenburg. 
Ich ſuche zum 1. April cr. einen 
Lehrling oder (6047 
einen jungen Mann 
der kürzlich ee Lehre beendet hat. 
Lindenberg Nachfl., Inowrazlaw 
Colonial: u. Dei: ⸗Geſchäft. 
En tibtiger [608] 
Barbiergehilfe 
fann fofort oder aug ſpäter eintreten 
bei Golembiewski, Thorn, Bäck⸗ 
ſtraße 167. Dauernde Stellung. 


2 Gärtnergehilfen 
ſtellt fofort ein Th. French. (6029 
Einen ordentlichen nüchternen 
Schornſteinfegergeſellen 
ae pe fofort Podorf, 
(605 Schornfteinfegermeifter, 
Ente zum 1. April einen tüchtigen 
unverheirath ten 
Schmiedegeſellen 
der ſchon Boa che gearbeitet hat. 
Walter, Grzywno b. Culmſee. 
Für mein Sägewerk mit Lokomobilen⸗ 
betrieb ſuche ich von ſogleich für 60440 
Zeit einen ordentlichen 604 


tüchtigen Maſchiniſten 


der mit Sägeſpänen und Holzabfällen 
zu heizen verſteht. 
M. Lippfeldt Nadilg., Dirſchau. 


Bauauſſeher. 

Ein tüchtiger, nicht zu junger Bau⸗ 
aufſeher, der bei Lohnbauten ſchon bes 
Wer geweſen, wird von ſofort geſucht. 

Meiſel, Danzig, Steinſchleuſe IIb. 

Die Stelle des Wirthſchafts⸗ 

beamten iſt beſetzt. [6046 
Walter, Grzywno b. Eulmfee. 


Einen Gärtnerlehrling 
m von fofort oder 1. April 
Schulz, Kunſtgärtner, Wibſch 
Heimſoot. 
Muſikaliſche Gouvernante 
franz. axe engl. eh de 2 Töchter v 
14 u. 10 J., Geh. 800 Mk., ſucht Fran 
Hauptmann Marty, ett Pr. 
Suche nfür unſer Confektions⸗Geſchäft 
ein junges Mädchen 
das mit Schneiderei vertraut iſt. Per⸗ 
ſönliche l bevorzu [5990 
Gebrüder Saen . 


Meldungen werden brieflich mit Auff = 
Nr. 5991 durch die Expedition des 
ſelligen erbeten. 
Eine tüchtige ; (6037 
Meierin 
für Betrieb mit Separator, wird von 
leich geſucht. Gehalt nach Uebereinkunft. 
e ae werden brfl. mit Aufſchr. 
. Exped. d. Gef. erb. 
Tin Tonne Mädchen, mit ſchriſil 
Arbeiten und dem Kaſſenweſen volt 
vertraut, ſucht per 1. Mai Stellung als 
= Kaſſirerin. eg 
Meldung. werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 6063 durch die Exped. d. Gef. erb. 


Ein Laden 


in der Nähe des Bahnhofs, zu jedem 
Geſchäft paſſend, insbeſondere zu einer 
Conditorei, iſt von fofort oder ſpäter 
zu vermiethen. ( 
Hüber, Schneidemühl, 
Neue Baonbofſtr. 4. 


Eine Wohnung 


mit 2 cope te zu vermiethen. (6051 
J. linski, Blumenſtr. 21. 
Die von Herrn Aſſiſtenzarzt Dr. 


ind v pr 
ra 


Die Beleidigung, die ich Marie 
Böhnke hierſelbſt augefünt, nehme ich 
zeuevoll und. Schumacher. “ 

Herr Hauslehrer Metzler wird erſucht, 
ngenden Ans 
elegenheit um ee angugeben. 14 5 
$ onen sablet ür die erſte Nachricht 8 

e e a 
Der Kammerjäger Citrom 

. dringend erſucht, ſobald wis 
möglich nach Natel zu kommen! 
P —— — 


Heute 2 Blätter 


Für mein Tuch⸗, Mannfact.: m 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Freitag] 


Ans der Provinz. 


— Im Reglerungsbezirk Danzig find die Winterſaaten 
wie dem „Reichsanz.“ geſchrieben wird, im Allgemeinen gut auf⸗ 
gegangen. Beim Eintritt des Froſtwetters wurden ſie alsbald 
durch eine ausreichende Schneedecke geſchützt, ſodaß ſie ohne großen 
Schaden den Winter überſtehen werden. Das Vieh mußte des 
früh eintretenden Froſtes wegen zwei bis drei Wochen früher eins 
geſtellt werden als ſonſt. Dank der reichlichen Futter⸗ und Stroh⸗ 
ernte aber dürften die Vorräthe für die Durchfütterung völlig 
ausreichend ſein, wenn nicht das Frühjahr ganz beſonders ſpät 
oder eine Ueberſchwemmung eintritt. 

Im Regierungsbezirk Bromberg find die Erdruſchergebniſſe 
bel der Winterung hinter den gehegten Erwartungen zurückge⸗ 
blieben, am meiſten beim Roggen. Für die Viehhaltung waren 
die Verhältniſſe günſtig. Im Herbſt lieferte die Weide reichliches 
Futter, und für die Winterfütterung waren genſigende Vorräthe 
an Stroh, Heu und Rüben vorhanden. Die Getreide: und Vich» 
preiſe find nicht geſunken, die Spirituspreiſe find geſtiegen, wo⸗ 
gegen die Stärkefabriten wegen Mangels an Ausfuhr und wegen 
rückgängiger Preisbewegung ihren Betrieb eingeſchränkt haben. 
Die Zuckerfabriken haben durch den ſtrengen Winter und die da⸗ 
durch herbeigeführten Betriebsſtörungen nicht unerhebliche Vera 
luſte erlitten. 

— Der Vorſtand des Verbandes der Töpfermeiſter 
und Ofenfabritanten Ojt- und Weſtpreußens, welcher am 
Sonntag in Elbing verſammelt war, hat beſchloſſen, den dies⸗ 
keen Verbandstag am 11. Juni in Tyorn ſtattſinden zu 
laſſen. 

— [Militäriſches.] Frhr. v. Reitzenſtein, Oberſt⸗Lt. 
dla suite des Fuß Art. Regts. Nr. 6 und Erſter Art.⸗Offizier 
vom Platz in Thorn, unter Verleihung des Ranges eines Regts. 
Kommandeurs, zur Vertretung des Kommandeurs des Fuß⸗Art. 
Regts. Nr. 1 nach Königsberg kommandirt. Pohl, Set ⸗Lt. 
vom Nies d Nr. 72, als außeretatsm. Sek.⸗Lt. in das Feld⸗ 
Art. Regt. . 36 verſetzt. Tolsdorff, Sek.⸗ Lt. vom Feld⸗ 
Art. Regt. Nr. 1, mit Penſton der Abſchied bewilligt. 


Gollub, 11. März. Ein nach Braſtlien auswandernder 
ruſſiſcher Unterthan wurde vergangene Nacht von einem 
ruſſiſchen Schmuggler durch die Drewenz getragen. In der 
Dunkelheit wurden Beide das Herannahen einer großen Elsſcholle 
nicht gewahr, Beide wurden im Waſſer umgeworfen und fanden 
ihren Tod. Der Auswanderer hatte zu Hauſe noch 4 uner⸗ 
zogene Kinder, beſaß eine kleine Parzelle Land, doch nachdem er 
den Plan gefaßt, nach Braſilien zu gehen, verkaufte er ſein Grund⸗ 
pa für 1600 Rubel und veraulaßte ſeine Familtenangehörigen 

lange Arbeit zu ſuchen, bis er ſie nach Braſilien nachholen 
würde. Das jähe Eude des Mannes hat nun die Familie in 
eine traurige Lage gebracht. 


& Jablonowo, 9. März. Die geſtrige ſtark beſuchte Generale 
Berſammlung des hieſigen Kriegervereins eröffnete der 
ſtellvertretende Vorſitzende, Kamerad Gruenke, indem er in warmen 
Worten des heimgegangenen großen Kaiſers Wilhelm I. gedachte und 
dem würdigen Enkel des unvergeßlichen Fürſten, unſerm oberſten 
Kriegsherru, ein brauſendes Hoch brachte. Es wurde dann be⸗ 
ſchloſſen, zu dem $ 25 der Vereinsſatzungen einen Bulag zu 
machen, nach welchem Mitglieder, welche ſich durch ihr Verhalten 
mit dem Zweck des Vereins in Widerſpruch ſetzen, inſonderheit 
ſolche, welche der Anforderung durch Bethätigung der Liebe und 
Treue zum Kaiſer nicht entſprechen, aus dem Verein auszuſchlie⸗ 
ben find’ In Anerkennung der großen Verdienſte des Kameraden 
Morongowski um den Verein, wurde Herr M. zum Ehrenmit⸗ 
glied ernannt. Das Sommerfeſt wurde auf den dritten Pfingſt⸗ 
feiertag feſtgeſetzt. Die Vereine Leiſtenau und Graudenz ſollen 
dazu eingeladen werden. 


WeSchlochau, 10. März. Nach Fertigſtellung der neuer⸗ 
banten Chauſſee Shlohau— Pr. Friedland hat das Chauſſeenetz 
im Kreiſe eine Ausdehnung von 299,55 Kilometer erhalten; dies 
ſind rund 40 Meilen, ſo daß auf eine Quadratmeile Fläche etwas 
mehr als eine Meile Chauſſee entfällt. Im vergangenen Jahre 
haben bereits die ſämmtlichen 5 Baumſchulen des Kreiſes Erträge 
geliefert, es find aus denfelben 1753 Pflanzbäume zur Bepflanzung 
der Chauſſeen, 200 zur Bepflanzung eines öffentlichen Weges 
und 352 zum Verkauf entnommen worden. Ferner find 1200 
mittlere Pflänzlinge aus der Schlochau'er Baumſchule an die 
übrigen abgegeben. Für dieſes Frühjahr find genügend junge 
Stämme vorhanden, um die Anpflanzung an den Chauſſeen allein 
durch Bäume aus den Kreisbaumſchulen ausführen zu können. 
Der Segen dieſer Einrichtung liegt beſonders in der guten Be⸗ 
ſchaffenheit der Bäume, fo daß alljährlich weniger Bäumchen nada 
pe anzt werden müſſen. Dieſe Verringerung des Bedarfs beträgt 
is zu 50 Prozent. Daher kommt es auch, daß, während bisher 
durchſchnittlich zur Unterhaltung der Baumpflanzungen an den 
Chauſſeen 3500 Mk. in den Etat aufgenommen werden mußten, 
in dieſem Etatsjahr nur 1776 Mk. nöthig ſind. — Die Aus⸗ 
brütung einer großen Menge Eier der kleinen Maräne tft auch 
in dieſem Winter erfolgt, während die Erbrütung von Forellen⸗ 
tiern weniger gelungen iſt. — Die finanzielle Lage des Kreiſes 
iſt günſtig. Obwohl an Kreisabgaben nur 25 Prozent der direkten 
Staatsſteuern erhoben wurden, ſo werden doch erhebliche Er⸗ 
ſparniſſe in den Berichtsjahr zu verzeichnen fein, die mit den 
Erſparniſſen des Vorjahres zu dem von dem letzten Kreistage 
beſchloſſenen Bauten — Anbau an das Kreishaus und Neubau 
eines Kreiskrankenhauſes — verwandt werden ſollen. Wie für 
1890/91, fo iſt auch für 1891/92 beantragt, 35 Prozent der 
direkten Staatsſteuern als Kreisabgaben zu erheben. Wenn der 
Kreis aus den Zöllen für 1891/92 auch nur einen Theil des 
Betrages von 1890/91 erhält, fo werden für 1891/92 dennoch 
ebenfalls nur 25 Prozent der direkten Staatsſteuern als Kreis⸗ 
abgaben erhoben werden müſſen. — Die Kreisſparkaſſe hat im 
vergangenen Jahre einen regen Geſchäftsverkehr gehabt. Die 
Einnahme betrug 2991949 Mk., die Ausgabe 1424714 Mk., mit⸗ 
bin Beſtand 1567235 Mk. Die durchweg von den Amtsvorſtehern 
ausgeführte Ausſtellung der Quittungskarten der Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherung hat ſich überall ohne erhebliche Schwierig⸗ 
keiten vollzogen. — Der Etat für 1891/92 ſchließt in Einnahme 
und Ausgabe mit 188000 Mk. 


& Srojante, 11. März. Die dauernde Näſſe hat den 
Saatenſtand arg beeinträchtigt. Auf ſchwerem Boden, nament⸗ 
lich an niedrig gelegenen Stellen, bietet ein ſolches Saatfeld ein 
techt trauriges Bild. Ganz vereinzelt ſtehende, völlig verkümmerte 
graue Pflänzchen ſind die wenig verheißenden Reſte, welche nach 
froſtſtarrendem Winter von der einſt üppigen Herbſtſaat geblieben 
find. — Ein Viehhändler aus Sachſen hat auf einem unſerer 
großen Güter für eine Milchkuh den fabelhaft hohen Preis von 
100 Mt. und für 2 andere je 500 Mk. gezahlt. Daraus geht 
hervor, daß eine rationell betriebene Viehwirthſchaft noch immer 
ſehr gewinnbringend ijt. Freilich darf am Anlagekapital nicht 
geipart und nur gutes Raſſenvieh gezüchtet werden. 


Danzig, 11. März. (D. 3.) Von den Vertretern des alten 
und befeſtigten Grundbeſitzes wurde heute an Stelle des vere 
Rorbenen Herrn Pohl⸗Senslau Herr v. Graß⸗Klanin zur Pris 
kutatian Mr das Herrenhaus gewählt. 
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J Danzig, 11. März. Welch' ungeheure Menge Fiſche das 
Meer birgt, davon nur ein Beiſpiel. Vom 1. Dezember. v. J. 
bis 4. März. d. J ſind zehn Dampferladungen friſcher ſchwediſcher 

eringe, alſo insgeſammt 19460 Kiſten zu je 11 Schock gleich 
14060 Schock oder 12843600 Stück, die einen Werth von 
192650 Mk. hatten, hier eingetroffen und verbraucht oder ins 
Binnenland verſandt. — Auf dem Neubau der Schich auſchen 
Werft findet ein großer Andrang von Arbeitern ſtatt. Leider 
konnten bis jetzt nur 400 Mann eingeſtellt werden, da der Baus 
grund noch Über 1¼ Meter tief gefroren iſt. 

Elbing, 11. März. Auch die ſogenannte „Höhchſche Thlene“ 
it durchgebrochen, wodurch die Ortſchaften Poſilge, Thöns⸗ 
dorf, Stalle u. A. unter Waſſer geſetzt find. Bei Thiergarth und 
Thiergarthfelde muß der Chauſſeedamm durch Kaſtenſchlagen vor 
dem Waſſerandrang geſichert werden. 

i Schippeubeil, 11. März. Die Alle iſt über ihr Ufer 
getreten, der Turnplatz und Theile der Ländereien um die 
Mühlenwerke in der Nähe der Einmündung der Guber in die Alle 
ſtehen unter Waſſer. Mächtige Eisſchollen lagern auf den angren⸗ 
zenden Ackerflächen. 


Argenau, 10. März. In voriger Woche wurde hier der 
Schneidermeiſter Wils zynsky beerdigt. Derſelbe war an einem 
und demſelben Tage wie Katſer Wilhelm I. geboren und hat in 
voller Rüſtigkeit ein Alter von 95 Jahren erreicht. Als Kaiſer 
Wilhelm I. feinen 90. Geburtstag feierte, wurde auf feine Veran⸗ 
laſſung dem W. ein anſehuliches Geldgeſchenk überſandt, damit er 
den betderjeitigen Geburtstag in froher Weiſe verlebe. 


Schwurgericht in Graudenz. 
Sitzung am 11. März. 


1) An einer eigenartigen Form der Epilepfie leidet Frau 
Quife Krieſemundt aus Klein Wolz. Bor dem Unterſuchungs⸗ 
richter oder dem Gefängnißarzt beginnt fie plötzlich zu zittern, 
darauf fieht fle fic) ſorgfältig nach allen Seiten um und fintt 
dann auf eine ſehr vorſichtige Weiſe in Ohnmacht. Stets fällt 
ſte dabei ſo glücklich, daß ſie ſich noch niemals, wie es ſonſt derlei 
Kranken geſchieht, eine Verletzung zugezogen hat. Dies iſt jedoch 
nicht ihr einziges Leiden, die Bedauernswürdige hat auch einen 
ungemein „ſchwachen Kopf,“ der ſie übrigens nicht hindert, alle 
Beſchuldigungen ſehr ſchnell aufzufaſſen und bei ihrer mit klagen⸗ 
der Dulderſtimme vorgebrachten Vertheidigung eine ganz beträcht⸗ 
liche Schlauheit zu beweiſen. Die K. iſt bereits vorbeſtraft, ſie 
erhielt 3 Tage Haft wegen Holzdiebſtahls, einen Monat Gefäng⸗ 
niß wegen intellektueller Urkundenfälſchung, (ſie hatte ihre Schweſter 
bewogen, jene Haftſtrafe für ſie abzuſitzen) und 4 Tage wegen 
Arreſtbruchs (fle hatte gepfändete Sachen veräußert.) In einer 
im November vorigen Jahres entſchiedenen Strafſache, in der fie 
als Zeugin auftrat, jedoch auf den Unterſuchungsrichter, wie der⸗ 
ſelbe heute ausſagt, den Eindruck einer Ladendiebin machte, ant⸗ 
wortete fie auf die Frage nach den Vorſtrafen: „Blos wegen 
Holz ein, zwei Tage.“ Die Verſchweigung jener Vorſtrafen wird 
ihr heute als Verſuch des Meineids zur Laſt gelegt. Zwei 
Amtsvorſteher aus ihrer Heimath ertheilen ihr das Zeugniß einer 
geſunden, zugleich ſehr raffinirten Perſon. Wenn die Angeklagte 
nur die Holzſtrafe angab, — führte der Staatsanwalt aus — ſo 
hatte ſie den Beweggrund, dadurch an Glaubwürdigkeit zu ge⸗ 
winnen, es iſt daher eine vorſätzliche Verletzung des Eides anzu⸗ 
nehmen. Vollendeter Meineid liegt vor, weun der Zeuge jeine 
falſche Ausſage während der Vernehmung nicht widerruft. Die 
K. hat nicht eher ihre Vorſtrafen erwähnt, als bis ſie der damalige 
Unterſuchungsrichter ihr vorhielt, und ſelbſt dann behauptete fie, 
dieſelben vergeſſen zu haben. Der Vertheidiger entgegnet, die K. 
habe allerdings falſche Ausſagen gemacht, ſie habe jedoch, da der 
Holzdiebſtahl die Grundlage der intellektuellen Urkundenfälſchung 
geweſen ſei, nicht geglaubt, etwas Falſches zu ſagen. Letztgenanntes 
Vergehen, das ſie nicht einmal zu nennen vermag, iſt ihr über⸗ 
haupt nicht recht klar. Betreffs des vollendeten oder verſuchten 
Meineids gehen die Meinungen der Juriſten auseinander. Hätte 
die K., wie dies früher gebräuchlicher war, nicht vor, ſondern nach 
der Vernehmung geſchworen, ſo wäre ſie überhaupt nicht ſtrafbar 
geworden, da ja die Wahrheit noch während der Verhandlung 
ſeſtgeſtellt fei, und fie habe aus Thorheit, nicht aus Eigennutz fo 
gehandelt, ein Rechtsvortheil ſei Niemand dadurch erwachſen. — 
Die Geſchworenen nehmen an, die K. habe den Eid wiſſentlich 
verletzt, jedoch widerrufen, ehe noch eine Anzeige ergangen oder 
Jemand ein Rechtsnachtheil erwachſen iſt. Das Urtheil lautete 
dem Antrag des Staatsanwalts entipredjend, auf ein Jahr Gee 
fängniß und zwei Jahre Ehrverluſt. 

2) Hohe Perſönlichkeiten reiſen gern inkognito. Auch Baſil 
Stephanowitſch Buturow folgte dieſer Sitte, ſeit 15 Jahren 
bereiſt er unter dem Namen Franz Schulz die deutſchen Lande. 
Er iſt in Rußland geboren, jedoch im Alter von 20 Jahren vom 
Militär deſertirt, und ſeitdem ſtromert er bald fechtend, bald an 
Chauſſeen arbeitend, Sommers barfuß, immer aber Schnaps 
trinfend, umher. Auf einer feiner Reifen — es war im Auguſt 
vorigen Jahres — geſellte er ſich zu drei anderen wandernden 
Arbeitern. Einer derſelben, ein ordentlicher Menſch, Namens 
Hinzmann, war der einzige, der Habſeligkeiten beſaß und in einem 
Bündel mit ſich führte. Plötzlich, auf geheime Verabredung, 
ſtürzten ſich die anderen auf Hinzmann, Butorow packte ihn am 
Halſe, würgte und ſchlug ihn und warf ihn in den Chauſſeegraben, 
die beiden anderen nahmen das Bündel und verſchwanden damit 
im Wald. Buturow folgte ihnen dorthin. Später fand Hinz⸗ 
mann ſein Bündel wieder, allerdings nur den Sack ſelbſt und 
einige ſchadhafte Kleidungsſtücke; die neueren und zumal zwei 
Paar Stiefel fehlten. Der eine der drei Räuber wurde ſchon vom 
vorigen Schwurgericht zu drei Jahren Gefängniß verurtheilt. 
Heute als Zeuge vernommen, will er nichts wiſſen, doch beſtätigt 
er, daß er mit Hinzmann und Buturow damals zuſammen ge⸗ 
weſen fet. Hinzmann, dem fo alle feine Habſeligkeiten abhanden 
gekommen find, machte übrigens zu einigen Umſitzenden die Bes 
merkung, der Angeklagte trage augenblicklich, während der Ver⸗ 
handlung, ſeine (des Hinzmann) Stiefel. Der Vertheidiger er⸗ 
wähnte einige mildernde Umſtände: Der Hergang ſei an ſich etwas 
dunkel, B. war angetrunken, außerdem hatte er kaum die nöthige 
Kleidung und war barfuß. Die Geſchworenen ſprachen B. des 
Straßenraubes ſchuldig, der Staatsanwalt beantragte 7 Jahre 
Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverluſt, der Gerichtshof erkannte 
auf 5 Jahre Zuchthaus, Ehrverluſt auf gleiche Dauer und Stellung 
unter Polizeiaufſicht. 

. —-„-—0t . ——— 
9. Fortſ.] Gebunden. [Nachdr. verb. 
Novelle von Heinrich Köhler. 


„Der Herr Doktor Regence, Fräulein, hat ebenfalls ſchon 
vor einigen Stunden ſein Zimmer verlaſſen,“ berichtete er. 

Lucie ſtieß einen Schrei aus und faßte nach ihrem Herzen. 

„Dann iſt ein Unglück geſchehen, Franz; wecken Sie ſofort 
meinen Papa,“ ſagte ſie mit fieberhafter Angſt. 

Der Diener ſah ſie verdutzt an, es fing in ſeinem Kopfe 
an zu dämmern. 

„Sie meinen doch nicht — ?“ 

„Schnell, ſchnell, wecken Sie meinen Vater,“ flehte das 


Mädchen, als hinge davon die Rettung ab. 


Sie blickte in namenloſer Verzwelflung über den See — 
es näherten und entfernten ſich auf ihm Kähne — trug viel⸗ 
leicht einer davon die blutige Leiche des Opfers? Sie hielt 
es nicht länger aus, ſie ſtürzte hinein ins Haus und in das 
Zimmer ihres Vaters, der ſich eben haſtig ankleidete. Der 
Diener hatte ihm ſchon ſeine Mittheilung gemacht. 

„Still, ſtill Kind,“ ſuchte er ſie zu beruhigen, „es iſt ja 
nur eine Vermuthung. Mache kein unnützes Aufſehen, gehe 
zur Mama und wecke ſie auf jeden Fall. Ich werde thun, 
was ich thun kann.“ 

Es war ihm ſelber nicht ſo ruhig zu Muthe, das ſah 
man ihm an, er beeilte ſich, um nur die nothdürftigſte Toilette 
zu machen. 

Als er hinunterkam auf die Esplanade, ſtieß eben ein 
Boot an den Strand. Zwei Männer ergriffen eine aus Baum⸗ 
zweigen hergeſtellte Tragbare und hoben damit den Körper 
eines Menſchen auf. Ein Herr, augenſcheinlich ein Arzt, war 
dabei zugegen. 

Der Rentler ſtürzte auf die Gruppe zu. 

„Um Gotteswillen — es iſt alſo wahr?“ rlef er beſtürzt. 
„Wer iſt der Getroffene d“ 

„Der Schriftſteller Doktor Regence,” ſagte der Arzt exnft 

„Er iſt doch nicht todt?“ 

„Er lebt.“ 

„Und die Wunde, iſt fie gefährlich ?“ 

Der Arzt zuckte die Achſeln. 

„Laſſen Sie uns vorerſt möglichſt vorſichtig den Ver⸗ 
wundeten in ſein Zimmer ſchaffen,“ ſagte er ausweichend. 

Menſchen liefen hinzu — die Kunde von einem Duell ver⸗ 
breitete ſich ſchnell — am Hotel wollte ihnen der Oberkellner 
den Eintritt verwehren. 

0 „Es würde dem guten Rufe unſeres Hauſes ſchaden,“ 
agte er. 

8 „Mann, um Gottes Willen, ſprechen Sie nicht in dieſem 
Augenblick vom Rufe Ihres Hauſes,“ beſchwor ihn der Rentier, 
„ich bezahle Alles — Alles!“ 

Der Oberkellner ließ die Träger hindurch, man brachte 
den Schwerverwundeten auf ſein Zimmer und legte ihn auf 
das Bett. Er athmete nur leiſe, faſt unſichtbar, und die 
Augen waren geſchloſſen. 

Plötzlich wurde die Thür aufgeriſſen und Lucie ſtürzte mit 
einem Schrei ins Zimmer hinein. Der Arzt winkte abweh⸗ 
rend und ihr Vater wollte ihr entgegentreten. 

„Nein, hier iſt mein Platz“ ſagte ſie an das Lager her⸗ 
antretend, „keine Macht der Welt ſoll mich von dort ver⸗ 
drängen.“ 

Und als hätte die Stimme der Geliebten ihn ins Leben 
zurückgerufen, ſchlug der Doktor in dieſem Augenblick mit dem 
Zeichen klaren Bewußtſein voll die Augen auf. 

„Ich muß Sie bitten, jede Aufregung zu vermeiden,“ be⸗ 
merkte der Arzt, „ich kann die Verantwortung dafür nicht 
übernehmen.“ 

„Laſſen Sie doch, Doktor,“ ſagte der Verwundete mit 
einem ſchwachen Lächen. „Sie wiſſen ja am Beſten, wie wenig 
es zu ſagen hat.“ Er machte eine Bewegung nach der Hand 
des in ſtummer Verzweiflung an ſeinem Bett ſtehenden Mäd⸗ 
chens und zog ſie an ſeine Lippen. 

„Lucie!“ ſagte er mit unbeſchreiblicher Innigkeit. 

Da beugte das Mädchen ſich über ihn und legte ihre Arme 
um ſeinen Hals und drückte ihren rothen Mund auf jeine 
blaſſen Lippen. 

„Alfred, mein Alfred, Du darſſt nicht ſterben!“ ſchluchzte 
ſie jammernd. 

„Der Tod für die Liebe iſt ſüß“, ſagte er unter ihren 
Thränen. 

„Aber das Leben in der Liebe iſt viel ſchöner,“ entgegnete 
ſie verzweifelt. 

„Nur wenigen Auserwählten wird das Glück in vollem 
Maße zu Theil, es wäre ja auch zu ſchön geweſen!“ Er 
legte ihre Hand auf ſeine Wunde. „Hierdurch habe ich Dich 
fret gemacht und mir gewonnen, ich ſterbe ſelig in dem Des 
wußtſein Deiner Liebe.“ 

„O hätteſt Du mir das nicht gethan!“ 

„Es mußte fo ſein, entweder mußteſt Du unglücklich werden, 
oder ich mußte ſterben. Das Letzte iſt das Beſte.“ 

„Nein, nein, nein! oder Du nimmſt mich mit!“ 

Eine innere Unruhe bemächtigte ſich ſeiner — ſeine 
Augen irrten im Zimmer umher — daun zog er ihre Hände 
an ſein Herz. 

„Es ſchlägt nur noch matt, aber jeder Schlag gehört Dir. 
O, nur einmal ruhe an dem Herzen, an das ich Dich ſo gern 
für eine lange Lebenszeit genommen hätte!“ 

Er richtete ſich bei den Worten gewaltſam auf, ſchlang 
die Arme um ſie und preßte ſie an ſich: „Lueie!“ 

Dann fielen ſie matt herab, der Körper ſank in die Kiſſen 
zurück — todt. 

Der Arzt trat ſchnell hinzu. 

„Die Kugel hatte die Lunge durchbohrt, es war keine 
Hoffnung“, ſagte er. 

Lucie warf ſich ſchluchzend über die Leiche und bedeckte 
das Geſicht mit Küſſen und Thränen; erſt nach einer länge⸗ 
ren Zeit gelang es ihrem Vater, ſie aus dem Zimmer zu 
ihrer Mutter zu führen, die ebenfalls ganz außer ſich war. 


(Schluß folgt.) 


Vom Büchertiſch. 


Im Verlag von Felix Bagel in Düſſeldorf erſchien ſoeben: „Sa dia 
waltung oder Skandalprozeß? Eine Unterſuchung über den 
Verfall des Advokatenſtandes unter Bezugnahme auf den Ent⸗ 
wurf eines bürgerlichen Geſetzbuches und die Entſcheidungen des 
Ehrengerichtshofes für deutſche Rechtsanwälte.“ Von Cuno 
Stommel, Dr. phil. — Preis 1 Mk. 50 Pfg. — Der Verfaſſer 
ſucht an der Hand der Geſchichte und unter Anführung beiſtimmen⸗ 
der Citate aus den Schriften bedeutender Rechtslehrer der Gegen⸗ 
wart nachzuweiſen, wie der germaniſchen Rechtsempfindung zu⸗ 
wider aus dem römiſchen Recht ſich eine Auffaſſung der Rechts⸗ 
anwälte hinſichtlich ihres Berufes als Vertreter einer Partei ent⸗ 
wickeln konnte, die vielfach darin gipfelt, mit allen Mitteln der 
vertretenen Sache zum Sieg zu verhelfen. Stommel verlangt, 
daß Richter und Advokaten eine Einheit zwecks rechtsſchöpferiſcher 
Rechtsſprechung bilden und daß auf die Ermittelung der Klarheit 
und Wahrheit des Thatbeſtandes die Aufgabe des Rechtsanwalts 


beſchränkt werde. Das Bud iſt nicht nur für Juriſten, fondery 
auch für das Publikum von Intereſſe. 


— Die zweite dlesjährige Gerte der „Bibliothek der Ges 
ſammtlitteratur“, 25 Pfennig⸗Ausgabe (Verlag von Otto Hendel 
in Halle a. S.) weiſt wieder eine treffliche Auswahl auf. Neben 
den alten klaſſiſchen Sachen finden wir auch die beſten Er⸗ 
ſcheinungen der neueren Litteratur. Die Serie umfaßt die Nummern 
477-489 und enthält folgende Werke: Alfred Steuer, Galiziſche 
Ghettogeſchichten und Bilder, Leſſing, Hamburgiſche Dramaturgie, 
Bret Harte, Der Pflegling der goldenen Pforte, eines der neueſten 
We des bekannten amerikaniſchen Humoriſten, Claude Tillier, 
Mein Onkel Benjamin, E. Th. A. Hoffmann, Das Majorat, 
Jules Verne, Eine Idee des Doktor Ox, Gaudy, Aus dem Tage⸗ 
buche eines wandernden Schneidergeſellen. — Beſonders aufmerk⸗ 
ſam machen wir auf die reizvolle Erzählung Bret Hartes, die 
ſicher zu dem Beſten gehört, was der berühmte Autor bis jetzt 
geſchaffen. Die Preiſe ſchwanken je nach dem Umfange zwiſchen 
25 Pfg. und 1 Mk. 

— — ͥ . 4 —— —— 
Briefkaſten. 

Ein Nengieriger. Fünf Abiturienten, welchen das mündliche 

Examen erlaſſen wurde und neun, die dasſelbe gemacht haben, ers 


geben vierzehn. 

W. in O. Ihre Auffaſſung des Begriffs „Werth der 
Police“ iſt eine irrige. Der Werth der Police iſt das Reſultat 
einer nicht ganz einfachen Rechnung; von der gezahlten Prämie 
wird ein Prozentſatz zu den Verwaltungskoſten abgezogen, ein 
anderer Prozentſatz zur Deckung der Ausgaben, welche die in dem 
Verwaltungsjahre fterbenden Mitverſicherten der gleichen Alters⸗ 
klaſſe erfordert, verwandt. Erſt derjenige Theil der Prämien, der 
nach Abzug jener beiden Poſten verbleibt, bildet den Werth der 
Police. In jedem Jahre ändert ſich aber der Prozentſatz, der für 
die Abfindung der Verſicherten verwendet wird, weil die Sterb⸗ 
lichkeit der gleichen Altersklaſſen mit jedem Jahre ſteigt. Dagegen 
wird den Prämien der Zins zugeſchrieben, die der verbleibende 
Ueberſchuß bringt. Nach unſeren Informationen iſt die betreffende 
Geſellſchaft eine ſehr angeſehene und wir müſſen annehmen, daß 
die Rechnung, die Ihnen aufgeſtellt if, eine richtige iſt. 

F. C. K. Die Gebühren des Vertheidigers werden beſtimmt 
durch die Art der ſtrafbaren Handlung, wegen welcher die Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet iſt. In dieſer Beziehung fehlt jede Angabe 
Ihrerſeits. Sie können Rechnung erbitten und dieſe dem Gericht 
zur Feſtſetzung vorlegen. 

A B. Was Hazardſpiel tft, haben die Gerichte verſchieden 
ausgelegt, zumal ja auch im Laufe der Jahre verſchiedene Spiel⸗ 
moden aufgekommen ſind. Im Allgemeinen gehört zum Be⸗ 
griff des Glückſpiels, daß Gewinn und Verluſt der Spieler 
weſentlich vom Zufall (Hazard) abhängig ſind. 


N. in St. 24, nicht 34 Bewerber traten in die Aufnahme⸗ 
prüfung beim hieſigen Seminar ein. 

G. F. Sehr häufig laſſen ſich hölzerne Schmuckgegenſtände, 
Bilderrahmen von heller Farbe, welche mit der Zeit verſchmutzt und 
unanſehnlich geworden find, dadurch wieder tenoviren, daß man 
dunkel beizt, eine Arbeit, die von jedem mit Leichtigkeit ausgeführt 
werden kann. Man kauft ſich für einige Pfennige Nußbaumextrakt, 
verdünnt denfelben je nach Bedarf mit warmem Waſſer und bes 
ſtreicht die betreſſenden Holzgegenſtände, welche hierdurch eine 
ſchöne dunkle Farbe erhalten. Nach dem Abtrocknen bürſte man 
ſie mit einer Bürſte blank. Will man noch lackiren, ſo beuutze 
man eine helle Lackart wie z. B. Kopallack oder Bernſteinlack. 


Wikbegierige, „Man jagt im Deutſchen der Docht und 
das Docht“. Der Docht dürfte gebräuchlicher ſein. Wenn Sie 


aber den Zwieſpalt vermeiden wollen, ſagen Sie ſtatt Docht: 
Das Lichtgarn. — Bei einer künftigen Anfrage ſchreiben Sie ge⸗ 
fälligſt Ihren werthen Namen darunter, die Redaktion iſt ſo wiß⸗ 
begierig, daß fie ſtets wiſſen will, wer anfrägt. Nur aus anges 
borener Liebenswürdigkeit gegen Leſerinnen haben wir Ihre anos 
nyme Anfrage beantwortet. 

— — — ———— — — 

Berliner Konrs⸗Bericht vom 11. März. 

Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 106,75 bz. Deutſche Reichs⸗An⸗ 
3½% 99,20 bz. Deutſche Interims⸗Scheine 3% 86,30 G. 
Preußiſche Conſol. Anleihe 4% 105,80 G. Preuß. Conſol.⸗ 
3/% 99,25 bz. G. Preußiſche Int.⸗Sch. 3% 86,50 bz. G. Staats⸗ 
Anl. 4% 10140 G. Staats⸗Schuldſcheine 3½% 99,90 bz. G. 
Oſtpreußiſche Provinz.⸗Oblig. 3¼ % 95,50 B. Oſtpreußiſche 
Pfandbriefe 3½% 96,75 B. Pommierſche Pfandbriefe 3¼% 
97,30, bz. G. Poſenſche Pfandbriefe 4% 102,00 B. Weſtpreuß. 
Ritterſchaft 3½9% 96,75 G. Preußiſche Rentenbriefe 40% 
103,00 G. Preußiſche Prämien ⸗ Anleihe 3¼½% 1.172,75 G. 
Danziger Hop. Pfandbriefe 4% — G. Danziger Hyp.⸗Pfand⸗ 
briefe 3½% — G 

Berlin, 10. März. Spiritus⸗Bericht. Spiritus un⸗ 
verſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 71 bez., 
do. unverſteuert mit 70 Mart 'Konſumſteuer belaſtet loco 51,3 bez., 
April⸗Mai 50,8—51,2 bez., Mai⸗Juni 50,7—51,1 bez., Juni⸗Juli 
50,8—51,1 bez., Juli⸗Aug. 50,9 —51,3 bez., Aug.⸗Sept. 50,8 
bis 50,6—51,1—51 bez., Sept.⸗Oktbr. 47—46,8—47,1 bez. 

Spiritus zog auf ſtarke Deckungen ferner 30 Pf. an. 

Berlin, 11. März. Produktenmarkt. (Für 1000 Kilo 
Weizen loco 195-213 Mk. gef. 
Roggen loco 168--183 Mk. gef. 
Gerſte loco 140—200 Mk. gefordert. 


Hafer loco 148 —163 Mk. gefordert, mittel und guter oft 
z. 


und weſtpreußiſcher 150—152 Mk. be 
Erbſen, Kochwaare 147—190 Mk., Futterwaare 138—146 Mk. bez 
Rüböl loco ohne Faß 60,3 Mk. bez. 
Stettin. 11. März. Getreidemarkt. 

Weizen niedriger, loco 195 —203 Mk., do. per April-⸗Mal 
206,00 Mk. — Roggen matt, loco 170—177 Mk., do. per 
April⸗Mai 179,50 Mk. — Pommerſcher Hafer loco 142—148 Mt 

Poſen, 11. März. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
67,70, do. loco ohne Faß (70er) 48,00. Höher. 

Poſen, 11. März. Marktbericht. (Kaufmänn. Vereinig) 

Weizen 19,00 — 20,20, Roggen 15,70 — 17,20, Gerſte 
13,50 — 15,50, Hafer 14,00 — 14,40, Kartoffeln 4,00 —4,40, Lu⸗ 
pinen blaue 6,50 —8,00 Mk. pro 100 Kilogramm. 

Magdeburg, 11. März. Zuckerbericht. Kornzucker excl, 
von 92% 18,60, Kornzucker excl. 88% Rendement 17,70, Nach 
produkte excl. 75% Rendement 15,10. Stelig. 

Wolle. Dem Wochenbericht des Wolle⸗ und Getreidekom⸗ 
miſſtons⸗Geſchäfts von Louis Schulz u. Co. in Königsberg ent, 
nehmen wir: 

In Breslau wurden im verfloſſenen Monat ca. 1000 Ctr, 
Rückenwäſchen, ebenſo viel Schmutzwollen und 700 Ctr. Zadıl, 
wollen zu bisherigen Preiſen umgeſetzt. 

In Poſen geſtaltete ſich das Geſchäft etwas freundlicher und 
beſonders in voriger Woche war der Verkehr ziemlich lebhaft mit 
größeren Umſätzen; in den Preiſen war indeß nicht ein Schein 
von Beſſerung zu erkennen. Verkauft wurden an 700 Str. Rüden: 
wäſchen verſchiedenſter Gattung und eine gleich große Menge 
Schweißwollen. 

In Königsberg etwas zunehmende Zufuhr von Schmutz 
wollen; Preiſe unverändert von 50—53—55 Mk. pro 106 Pfd. 
AA E E TE ae 

vom Winter zum 


Die Ueberganesperioden “stisiase vere 


ſachen neben den gewöhnlichen Erkältungserſcheinungen häufig ein 
Gefühl der Schwere und des Unbehagens im menſchlichen Körper. 
Derartigen Zuſtänden wird durch den Gebrauch der Homburger 
Pastillen raſch und nachhaltig abgeholfen. Unübertroffen in 
lösender Heilkraft bei Husfen, Heiserkeit und Verschleimnag, be 
wirken fie durch ihren wohlthättgen Einfluss auf die Verdauung: 
organe die Beſeitigung vorhandener Biutstaunngen und ſtellen dag 
allgemeine körperliche Wohlbefinden wieder her. 

Die Homburger Pastillen find in allen Apotheken und Mineral 
waſſerhandlungen erhältlich. 


Bobs > RETTEN, 


NS 
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Bekanntmachung. 


Gegen den Arbeiter $ riedrid Rut 


In dem am 19. d. Mts, Vos 


Die Beleidigung, welche ich dem 
Briefträger Herrn H. Rucktſcho aus 
Hohenkirch durch falſche Anſchuldigung 
zugefügt habe, nehme ich reuevoll zurück. 

59411 Michael Bartel L 

Die Beleidigung, welche ich dem 
Brieſträger Herrn J. Knigga aus 
Hohenkirch durch falſche Anſchuldigung 
zugefügt habe, nehme ich reuevoll zurück. 

[5950] Michael Bartel I. 


Bekanntmachung. 
Nachſtehende Beſtimmungen der 
Straßen⸗Polizei⸗Verordnung vom 15. 
Februar 1881 werden zur ſtreugſten 
Nachachtung hierdurch in Erinnerung 
gebracht: [4973] 


86. 
Verunreinigung der Strafen. 
Jede Verunreinigung der Straßen 
und deren Zubehör (Rinnſteine, Bürger: 
ſteige), Kanäle, Einlaßöffnungen, Brun⸗ 
gen u. ſ. w. iſt alle 
1; 


Abfuhr des Kehrichts aus den 
Häuſern. 

Der in den Häuſern angeſammelte 
Kehricht, die Küchenabgänge, Aſche und 
ſonſtigen Abfälle dürfen nicht auf die 
Straße gebracht, ſondern wüſſen inner⸗ 
halb der Grundftücke an geeigneten 
Stellen bis zur Abfuhr bereit gehalten 
werden. Aſche darf nur in feuerſicheren 
Gefäßen aufgewahrt werden. Dergleichen 
Gefäße müſſen nach der Abfahrt jo: 
fort in das Haus zurückgenommen werden. 


§ 17. 

Eine außerordentliche Reinigung der 
Straßen und Spülung der Rinnſteine 
muß ohne Aufforderung in allen 
Fällen ftatifinden, wo durch Benutzung 
der Straßen zu gewerblichen oder zu 
Zwecken der Haushaltung eine Verun⸗ 
reinigung der Straßen ſtattgefunden hat. 
Eine ſolche Verunreinigung muß ohne 
Nückſicht auf die Tageszeit ſofort be⸗ 
feitigt und der Schmutz von der Straße 
geſchafft werden. 

Dieſe außerordentlichen Reinigun⸗ 
gen müſſen durch die Beſitzer der 
Grunditiide ausgeführt werden, 
von denen aus die Verunreinigung 
ſtattgefunden Wee 


Das Stehenbleiben auf den Bürger: 
fleigen ift unterſagt. Perſonen, welche 
Laften oder umfangreiche Gegenſtände, 
Leitern, Stangen, Eimer, größere Packete, 
Fleiſchmulden u. ſ. w. tragen, des⸗ 
gleichen Perſonen, deren Kleidung beim 
Anſtreifen abfärbt oder beſchmutzt, 
dürfen die Bürgerſteige und Promenaden⸗ 
wege nicht benutzen. 


Uebertretungen dieſer Beſtimmungen 
werden mit Geldſtrafe bis zu 60 Mark 
oder mit Haft bis zu 14 Tagen beſtraft 
(§ 266, 1 Reichs⸗Strafgeſetzbuch). 


Die Dienſtherrſchaften erſuchen 
wir, vorſtehende Vorſchriften, ſoweit ſie 
die Verunreinigung der Straßen be⸗ 
treffen, ihren Dienſtboten beſonders ein⸗ 
zuſchärfen und auf die Befolgung der im 
Intereſſe der Reinhaltung unſerer Straßen 
getroffenen Beſtimmungen hinzuwirken. 

Graudenz, den 3. März 1891. 

Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Der in der Gas anſtalt vorhandene 
Gastheer, circa 1000 Centner, ſoll am 
21. März er., Vormittags 12 Uhr, in 
öffentlicher Auktion verkauft werden. 

Der Termin wird im Büreau des 
Stadtkämmerers abgehalten werden. 

Grandenz, den 9. März 1891. 
Der Magi tra. 6980 


verſehene Angebote, welche die 
für jede Poſition des Anſchlages einzeln, 


vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 13, beſtimmt. 


Biron, 
Gerichtsſchreiber des Kal. Amtsgerichts. 


iſt durch das 
dagegen der von der 
mühle dahin führende Weg gut paſſir⸗ 
bats Fredenhagen. 


Das im Jagen 8 des Stadtwaldes 
eingeſchlagene Bar: und Brennholz wird 
freihändig jeden Mittwoch und Sonn⸗ 
abend in den Vormittags ſtunden im 
Bureau des Stadtkämmerers verkauft. 

Grandenz, den 8 März 1891. 
5798) Der Magiſtrat. 

Bekauntmachung. 

Zu Beginn des neuen Schuljahres 
iſt an der hieſigen höheren Mädchen⸗ 
ſchule eine ordentliche Lehrerinnenſtelle 
zu beſetzen. Gefordert wird außer der 
wiſſenſchaftlichen Befähigung zum Un⸗ 
terricht an Höheren Mädchenſchulen noch 
die Befähigung zur Ertheilung des 
Turn⸗ und Handarbeitsunterrichts. 

Gehalt 800 Mark 

Bewerbungen mit Zeugnißabſchriften, 
einem kurzen Lebenslauf und einem Ge⸗ 
ſundheitsatteſt werden bis zum 1. April 
d. Is. erbeten. (5997) 

Graudenz, den 11. März 1891. 

Der Magiſtrat. 


Es ſollen: 


1200 Mäntel 
und 1000 Feldmützen 


gefertigt werden. Das Regiment ſucht 


Arbeitskräfte hierzu. Offert. nebſt Preis⸗ 
angabe ſind an die Bekleidungskommiſſion 
Feld⸗Artillerie-Regiments Nr. 35 zu 
richten (590: 


Neuban Shale HT Huda, 


Die Ausführung des Neubaues 


eines Schulgebäudes, eines Abort⸗ und 
Stallgebäudes mit Brunnenumwehrung 
und Erdkeller zu Adl. Ruda, Kr. Culm, 
veranſchlagt ohne Titel Insgemein zu⸗ 
ſammen auf 16 880 Mk., ſoll im Wege 
der öffenlichen Verdingung 
geeigneten Unternehmer vergeben werden. 


an einen 


Verſiegelte mit bezüglicher Aufſchrift 
Preiſe 


ſowie die Geſammtſumme, letztere a) ein⸗ 


ſchließlich der Hands und Spanndienſte, 
b) ohne Hand⸗ und halbe Spanndienſte 
enthalten müſſen, werden bis z. Termine 


Sonnabend, d. 28. März cr. 
Vormittags 11 Uhr 


im Geſchäftszimmer der Kgl. Kreis⸗ 
bauinſpektion während der Dienſtſtunden 
entgegengenommenen und zur Termin⸗ 


der erſchienen 


ſtunde in Gegenwart 


Bewerber geöffnet werden. Bedingungen, 
Koſtenanſchlag und Zeichnungen können 
in den Vormittagsſtunden daſelbſt ein⸗ 
geſehen, Abſchriften der Verdingungs⸗ 
anſchläge bis zum 26. März er. gegen 


Einſendung von 7 Mk. überlaſſen werden. 
Graudenz, den 11. März 1891. 
Könioliche Kreisbauinſpektion. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 


Vermögen des Gutsbeſitzers Theodor 
Domke zu Wiewiorken iſt zur Ab⸗ 
nahme der Schlußrechnung des Ver⸗ 
walters der Schlußtermin auf 


5927 
den 20. März 1891, 
Vormittags 11 Uhr, 


Grandenz, den 11. März 1891. 


Der direkte Weg von der 
Chauſſee nach Mühle Klodtken 
ochwaſſer fortgeriſſen, 
Woſſarkener Wind⸗ 


towski, geboren am 29. September 
1860 zu Freywalde, iſt durch Beſchluß 
des Landgerichts Graudenz vom 13. 
Februar 1891 wegen Hausfriedens bruch 
die Unterſuchungshaft verhängt. 

Ich erſuche um Ablieferung ins nächſte 
Gerichtsgefängniß und Nachricht zu den 
Akten J. 805/90. (5928) 

Kuttowski iſt 1,70 Meter groß, b. blon= 
des Haar und Vollbart, fehlerhafte Zähne, 
Narbe am rechten Zeigefinger. 

Grandenz, den 7. März 1891. 
Königliche Staatsanwaltſchaft. 


Zwangsberſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
fol das im Grundbuche von Rieſenburg 
Band VII, Blatt 334, auf den Namen 
der Gerbermeiſter Michael und Mathilde 
geb. Schacht = Burgeleit'ſchen Eheleute 
eingetragene, auf dem Roßgarten bele⸗ 
gene Grundſtück am 


21. Mai 1891 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 0,47 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 0,05,24 
ektar zur Grundſteuer, mit 75 Mark 
kutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver: 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatt3, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei eingeſehen 
werden. (5935) 

Alle Realberechtigten werden aufge⸗ 
fordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht hervor⸗ 
ging, insbeſondere derartige Forderungen 
von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden 
Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens im 
Verſteigerungstermin vor der Auffor⸗ 
derung zur Abgabe von Geboten anzu⸗ 
melden und, falls der betreibende Gläu⸗ 
biger widerſpricht, dem Gerichte glaub⸗ 
haft zu machen, widrigenfalls dieſelben 
bei Feſtſtellung des geringſten Gebots 
nicht berückſichtigt werden und bei Ver⸗ 
theilung des Kaufgeldes gegen die be⸗ 
rückſichtigten Anſprüche im Range zu⸗ 
rücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ 
rungstermins die Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die Stelle 
des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird am 

22. Mai 1891 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichts ſtelle verkündet werden. 
Rieſenburg, den 5. März 1891. 
Königli ies Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Am Sonnabend, den 14. d. M., 


Vormittags 10½ bezw. 11 Uhr, 


werde ich bei dem Beſitzer Jakob 
Stemski in Wymoklen 


4 Futterſchweine 

1 Sterke 

1 Spazierwagen 
öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 


Strasburg, den 10. März 1891. 
Hehse, Gerichtsvollzieher, 


[5945 


El 
Bekauntmachung. 
Im Februar d. J. ſind zu Gr. 
Walycz bei Brieſen folgende Sachen: 
1) ein kleiner Reiſekorb, 2) vier Frauen⸗ 
kleider und zwar ein blauer Warprock 
mit weißen Punkten, ein ſchwarzes 
Cachemirkleid, ein dunkelgrünes und ein 
aſchgraues Stoffkleid, 3) drei große 
Tücher und zwar ein türkiſches Shawl⸗ 
tuch ohne Spiegel, ein ſchwarzes Um⸗ 
ſchlagetuch und ein ſchwarzes Taillen: 
tuch mit buntem Muſter, 4) drei blau⸗ 
rothweiß gewirkte bunte Tiſchdecken, 5) 
eine wollene braune Pferdedecke mit 
blauen und rothen Streifen, als muth⸗ 
maßlich geſtohlen mit Beſchlag belegt 
worden. 

Der Angeſchuldigte, Arbeiter Johann 
Zielinski aus Thorn, hat angeblich vor 
etwa drei Jahren von einem Unbekann⸗ 
ten in der Nähe von Liſſomitz die vor⸗ 
beſchriebenen Sachen erhalten. 

Ich fordere die unbekannten Eigen⸗ 
thümer derſelben auf, ſich zu den Akten 
wider Zielinski und Genoſſen I. 165/91 
zu melden. 

Thorn, den 10. März 1891. 

Der Unterſuchungsrichter 1 des 
Königl. Landgerichts. 


Bekanntmachung. 


Der Neubau einer Scheune, veran⸗ 
ſchlagt auf 1122 Mk. 98 Pf., eines 
gemauerten Brunnens, veranſchlagt auf 
507 Mk. 50 Pf., einer Umwehrung, ver⸗ 
anſchlagt auf 170 Mk. 17 Pf., auf dem 
evangeliſchen Schuletabliſſement zu 
Städtiſch Bochlin ſoll an den Mindeſt⸗ 
fordernden vergeben werden. 

Hierzu haben wir einen Lizitations⸗ 
termin auf (5966) 


den 20. März cr. 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Bureau anberaumt. zu welchem 
Bauunternehmer mit dem Bemerken ein⸗ 
geladen werden, daß Koſtenanſchläge 
und Zeichnung bei uns während den 
Dienſtſtunden eingeſehen werden können. 
Neuenburg, den 5. März 1891. 
Der Magiſtrat. 


Bekauntmachung. 
Sonnabend, den 14. d. M., 


Vormittags von 9 Uhr ab, 
werde ich auf dem Hofe des Gutsbe⸗ 
ſitzers Herrn Freytag hierſelbſt ander⸗ 
weitig gepfändete Gegenſtände, als: 
Tiſche, Stühle, Spinde, Bett⸗ 
geſtelle, Sophas, Spiegel, 
mehrere Salonlampen, Tep⸗ 
piche, Oeldruckbilder, Gardi⸗ 
nen, eine größere Partie neuer 
Betten, Glas⸗ und Porzellan⸗ 
ſachen, ferner 1 Verdeck⸗ und 
1Halbverdeckwagen, IBritſchke, 
Pferdegeſchirre u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige 
Baarzahlung zwangsweiſe verſteigern. 
Mewe, den 6. März 1891. (5411) 
Höpfner, Gerichtsvollzieher. 
Bei dem Beſitzer Wilhem Dorſch 
in Bornitz hat ſich am 22. v. Mts. e in 
großer gelber Hund 
mit weißgeſtreifter Bruſt, ſchwarzbraunen 
Ohren u. dito Schnauze, eingefunden. 
Der ſich legimitirende Eigenthümer 
kann denſelben gegen Erſtattung der 
Inſertions⸗ und Futterkoſten 55 A 


pa mt 8 incken ſtein. : 


mittags 10 Uhr, in Swit anſtehendenß 


Holzuerkanfstermine | 


gelangen unter Anderem auch ca. 100 rm 

Kief.eBöttcherholz aus den diesjährigen 

Schlägen der Königlichen Oberförſtere 

Lindenbuſch zum Ausgebot (5964) 

Lindenbuſch, den 10. März 1891 
Der Oberförſter. 


Ein altes eingeführtes 


Colonialwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchä 


mit guter Kundſchaft (neue Gebäudt 
und großer Hof) iſt von ſofort zu ver 
kaufen. Anzahlung 9— 12000 Mar 
Meld. werden briefl. mit Aufſchr. 500 
durch die Expedit. des Geſelligen erb 


Ein ſehr gut eingeführtes, 6858 


Jahren beſtehendes 7 5838) 
Pubs, Kurz: u. Weiß waaten 
Geſchüſt 


in einer Kreisſtadt der Pr. Poſen, das 
einzige am Orte, iſt wegen Verhei 
rathung der Inhaberin ſofort unter giv 
ftigen Bedingungen gegen Anzahlung 
zu verkaufen. Waarenlager 9— 10000 M 
aber courant. Offerten unter Nr. 58% 
an die Exped. des Gef. erbeten. 


Mein gut aſſortirtes [5253] 


Kurz, Weiß⸗ und 
Wollwaaren⸗Geſchäft 


bin ich Veränderungshalber gewillt un 
ſoliden Bedingungen zu verkaufen. 
Rieſenburg Weſtpr. 

C. Kwiatkowski. 
Gärtnerei, 2½ Meg. Obſt⸗ u. 0 
miifeland, kl. Treibhaus u. 40 Beetfenfe 
fofort auf mehrere Jahre bei ſolider Y 
dingung zu verpachten. (5092) 
E. C. Huch, Mocker bei Thorn, 


Mein im Thorner Kreiſe von M 
Niederungs⸗Chauſſee durchſchnittenes 


Vorwerk Altau 


b. Penſau, 117 Hekt. groß, davon ¢ 
die Hälfte guter Rübenboden, 5 Klug 
von 2 Syrupsfabriken und fchiffbar 
Ufer, bin ich Willens ſehr billig unt 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen ob 
auch zu verpachten. 51 

R. Hellwig, Altan. 


Jampfſägewerk in Weil 


in unmittelbarſter Nähe einer Eifenbalt 
ſtation und Königl. Forſten, mit billige 
Eiukauf von Rohmaterial, iſt preiswig 
dig zu verkaufen. du erfragen in d 
Expedition des Geſelligen unter Nr. 533) 

Für ausw Käufer ſucht Güte 
jeder Größe Köhler in Leſſen. 


Ein Gut 
von ca. 700 Morgen, durchweg Weiz 
boden, abgemergelt, mit Erfolg Zuck 
rüben gebaut, 2 Meilen von Brombel 
hart an der Chauſſee, ¾ Meilen di 
der nächſten Bahnſtation, mit fchöne 
villaartigen Wohnhauſe iſt zu verkauft 
Selbſtkäufer, welche 60000 Mk. a 
zahlen können, wollen ihre Adreſſe al 
geben unter Nr. 5106 a. d. Exped. d. Be 

Mein hier in einer belebten Stra 
gelegenes 


Grundſtück 


mit großem Garten, bin ich Wille 
zu verkaufen. 

Offerten werd. briefl. m. d. Auſſe 
Nr. 5933 durch die Exped. d. Gel. A 


N 
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Dom Rofenthal bei Nynst Wpr.] Ein gut empfohlener 
ſucht vom 1. April oder ſpäter einen Wirthſchaftsbeamter 
tüchtigen unverh., ev. (5872) mit Drillfultur, Rübenbau, Führung 
Gärtner und Jäger der Gutsſchreiberei vertraut, findet unter 
bei 180 Mark Gebalt und Schußgeld. direkter Leitung des Prinzipals vom 1. 


7 Tr der 15, April Stellung, Gehalt 450 
5—6 ficht. Gartengehilfen We b en freie Staton eel wate 
können von fofort bei mir beſchäftigt 


Meld. werd. briefl. mit der Aufſchr. 
— bei einem Lohn von 2—3 ME, Nr. 5671 durch die Exped. d. Gef. erb. 
pro Ta O 


qe „(5940 Geſucht von ſofort refp. 1. April d. 
Rudolf . Is. ein gebildeter, älterer, kräftiger und 


nüchterner (5861) 
Wirthſchaftsbeamter 
Gehalt 360 Mk. per anno excl. Wäſche, 
bei Brauchbarkeit fleigend. Offerten 
mit Zeugnißabſchriften ſieht Gut Klein 
Poetzdorf p. Reichenau Opr. entgegen. 


Wirthſchaftsinſpector 
nicht unter 25 Jahren, kath., deutſch u. 
polniſch ſprechend, kann unter Leitung 
des Prinzipals ſofort oder zum 1. April 
eintreten. Anfangsgehalt 300 Mark. 
Perſönliche Vorſtellung auf beſonderes 


Ginſtiger Gulstauf. | Vureauborſteher 


Ein Gut in Weſtpreußen, mit Dampf⸗ der der polniſchen Sprache mächtig iſt. 
breunerei, von 1050 Mrg., incl. 150 Derg. Vorſtellung erwünſcht. : 
2ſchnitt. Wieſen, ſehr guten Gebäuden Rechtsanwalt Deutſchbein, 
= ven iſt her 1 — in Culmſee. 

nzahlung zu verkaufen. Hypotheken J Für mein Dianufaktımvnaren und 
nur 2 Thlr. 4 85%, Landschaft. Konfektions⸗Geſchäft bei feſten Preiſen, 

Ein Gut in Pommern von 3400 Mrg. ſuche per ſofort reſp. 1. April 

incl. 750 Dira. Wald, mit guten Ge⸗ 2 tüchti e Kommis 
bäuden und Inventar, iſt Krankheits > § Buch 
halber für 70 000 Thlr. bei 20 000 Thlr.] der polniſchen Sprache mächtig. Ge⸗ 
Anzablung zu verkaufen. Hypotheken haltsanſprüche und Zeugniſſe * 


nur 35000 Thlr. Landſchaft & 3½ 0%. Offerten beizufügen. 28 Cin Gärtnergehilfe 
Alles Nähere bei J. K. Woydel⸗ L. Arens, Lubicho w. fofort bei gutem Gehalt gefucht 
fow, Danzig, Fleiſchergaſſe 10, Per 1. teip. 15. April ſuche für mein | N. W. Fuchs. Raus: und Handels: 
Gaſtwirthſchaft Colonialwaaren⸗Geſchäft einen jüngeren | ärtnerei, Allen fein. (5692) 
wird zu pachten oder auch zu kaufen Commis Zwei Gärtnergehilfen 
geſucht, am liebften auf dem Lande. Off.] Anfangsſalair Mk. 300 per Anno bei die fich keiner Arbeit ſcheuen, können fo- 
unter Nr. 5905 a. d. Exp. d. Bl. erb. freier Station, und einen (5960) fort oder zum 1. April eintreten. An: 
» Lehrling fangsgehalt 18 Mk. bei fr. Station. 
Ein Hotel oder Gaſthof der poluiſchen Sprache mächtig. Zeugniß⸗Abſchriften ſind zu un an 
and Reſtauration mit Schank ber: or Saniai, Danis [5829] yn Birr 
bunden wird von gleich oder 1. Abril er. In pa ei it = Zum baldigen Antritt, ſpäteſſens Verlangen. (5979 
zu pachten gefucht. Offerten unt. Nro. pumisjte e 1. April, wird ein unverh. (5867) Dom. Leyßen p. Hermsdorf, Kreis 
5913 an die Exped. des Gef. erbeten. ſofort oder per 1. April cr. zu beſetzen. ärtner Allenſtein (Eiſenbahnſtation.) 
7 Nur Bewerber, die mit der Eiſen⸗ und d frei Wirthſchaftsinſpektor 
Eiſenwaarenbranche vollſtändig vertraut Elche Gehalt 180 Mark und freie irthſchaftsinſpektor 
Il Ñ han ſind und gute Referenzen aufweiſen en RUN der ERDE Ar er, als 3 = 
können, wollen fich melden. Kenntniß zuſenden au Domai u „Kr. Outsvorficher geſucht. 2 
in einem großen Dorfe, mit 10 Morg. der polniſchen Sprache erwünſcht. Kulm, Poſtſtation. — Gr. Peterkau b. Nummel8burg, Pomm. 
Land für 12000 Mk. ſofort zu verkaufen. M. Landeck, Eiſen⸗ u. Samenhandlg., Dom. Ludwigsruh p. Argenau Wirt ſchafts⸗Eleve 
(5389) E. Sallach, Gaſtwirth, Wongrowitz. ſucht zum 1. April einen tüchtigen, ein⸗ 1 9 2 > 
—_UildofSmerder Bee, | Für mein Tuc:, Donnfaftur- md fachen, „ . tomar ee out A 6714 
Gilt fe Ny Modewaaren = Gefchaft ſuche per fofort Gärtner. A. Scharein, Juſpekt, Gergehnen. 
l ek, Hypothe CH, bejjere reſp. 1. April dome tüchtigen (5762) Gehalt nach Uebereinkunft. bei Saalfeld Oſipr. 
Wirthſchaftsbeamte flotten Verkäufer Tüchtiger Maurerpolier Als Eleve 
A , ae, nhs Dan 
Dungmittel der Union Stettin einen Lehrling reſp. Volontär. Ein zunerläſſiger, nüchterner niſchem Betriebe Oſtern eventl. ſpäter 
giebt bidligſt ab Tayator (3989) ee . f Ningofenbrenner By Heston dn 4 i ds 
: 8 ohannisburg. owie ein tüchtiger (5987) enſion na ebereinkunft. ferten 
Feodor Schmidt, Inowrazlan. | — . : : Ail iin Stroy 
ür mein Manufaktur⸗ und Kurz⸗ Ziegelſtreicher Bem erbet. Dominium Lipin, Prov. Poſen. 
Baare Darlehne EA ſuch einen (5953) finden bei mir dauernde Beſchäftigung. Fürſmein Manufaftur-, Webegarne⸗ u. 
N er tüchtigen Verkäufer f A. Ebmann, Colonialwaaren-Geſchäft ſuche p. gleich 
Dit netten Sauk il Brecker oe” per fofoxt refp. 1. April. in ns Sante ek 55 $ 7 Boag Boley 
et cit Louis Aufrecht, Ronafen. Lin verh. Schmied Lehrling oder Volontär 
an Provinzen, — —— — — S : ee Sonn⸗ : 
ar Su Cin tüchtiger Verkäufer [denle . 
an Kommunen (Ebrift), der polniſchen Sprache mächtig, | andere in der Wirthſchaft vorkommende ©. Hirſchfeld, Ribben Oſtr. 
an Korporationen findet vom 15. März reſp. 1. April cr.] Arbeit thun muß, findet von ſofort oder Für mein Tuch, Manufaktur und 
ſowie auf ſtädtiſche Grundſtücke und in meinem Tuche, Manufaktur⸗ und 1. April cr. bei hohm Lohn und Deputat Modewaaren⸗Geſchäft ſuche vom 1. Mai 
ländlichen Grundbeſitz unter gänftigiten Confektionsgeſchäft Engagement. Stellung. Meldungen werden brieflich] d. Is. einen 6761) 
Bedingungen CA. Rieſemann, Marienburg Wpr. mit der Aufſchrift Nr. 5834 an die $ 5 
Nuſtikal Outer (8 Ein unger Wann | ved. des Ge. erbeten. Lehrling oder Volontär 
fic * 208 uter e auerugrund⸗ in junger Mann . $0000000000000000000006 mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver: 
se Ent en auch belichen. Materialiſt, der ſelbſtſtändig arbeitet, | $ Einen tide, nd $ ſehen, aus achtbarer Familie. 
gue eng sh von Anträgen u.] wird von fofort für ein Materials und > inen tücht., nücht., verh. 5 Philipp Lewinſohn, Wormditt. 
ee erde. g e l n . Ctellmadier „ 20 reina 


F erforderlich. Angebote unter Nr. 30 an S ſucht zum 1. April 1891 das Dom. $ Apotheker⸗Lehrling. 
Die „ die Exp. der „Glocke“, Soldau erbeten. 2 Schloß Birglau per Heimfoot, 2 Für 45 ee Stadt 
fr. Sand. 194 Für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft $ Kr. Thorn. (6003) 4 in Weſtpr. wird zum 1. April d. K 


Auf ein ländliches Grund hid werben ſuche ich von ſofort einen tüchtigen SND ? | GE, ein junger Mann als Lehr: 


y . irate ant . Ra kunft 
35000 Mk. (5926 jungen Mann Ein verhetratßeter (5821 | ling „geiucht a ei “ig 

zur 1. Stelle geſucht. Anträge swb | mof., der poln. Sprache mächtig. Gutsſtellmacher ertheilen die Herren Wenge 

X. Y. poftlagernd Schwetz. Joſeph Wollenberg, Thorn. F 9 Mühle in Danzig (5005) 


mit guten Zeugniſſen bet hohem Lohn 
und Deputat geſucht. Wer zuverläſſig 
eine Dampfdreſchmaſchine führen kann, 
erhält weſentlich höheren Lohn. 
Höfchen b. Nikolaiken Weſtpr. 
Ein unverheiratheter, älterer (5760) 
Stellmachergeſelle 
mit eigenem Handwerkszeug, wird vom 
1. April d. Is. bei 210 Mk. Gehalt 
und freier Station geſucht von Guts⸗ 
beſitzer Biber, Kiesling per Dt. 
Damerau, Kreis Stuhm. 
Ein kath., unverh. (5684) 


Stellmacher 

findet von ſofort oder 1. April die Stelle 
in Dom. Raben horſt per Rehden. 

Ein tüchtiger, mit guten Zeugnſſſen 
verſehener, unverheiratheter (5974 

Müllergeſelle 
kann zur ſelbſtſtändigen Verwaltung 
meiner Bockmühle ſofort eintreten. 
R. Dzaack, Gr. Montau, 
Kreis Marienburg. 
Ein erfahrener nüchterner 
Müller 

in geſetzten Jahren, der keine Arbeit 
ſcheut und guter Schärfer ſein muß, 
findet dauernde Stellung als Werk⸗ 
führer in Mühle Nieder⸗Strelitz bei 
Fordon. [5848] 

Ein junger fleißiger 

Müllergeſelle 

findet als zweiter ſofort Stellung in 
Karczewo, Mühle, bei Goſtoczyn, Kreis 
Tuchel. (5871) 


Hojberivalter 
der auch landwirthſchaftliche Journale 
ac. zu führen hat, zu fof. od. 1. April 


1 gewandten, ſoliden (5961 
jungen Mann 
der polniſchen Sprache müchtig, welcher 


Ein Lehrling 
mit guter Schulbildung wird für mein 
Colonial⸗ u. Delikateß⸗Geſchäft von ſo⸗ 
fort geſucht. Gustav Schwarz, Danzig. 

Lehrlings⸗Geſuch. 

Von ſofort oder ſpäteſtens zum 1. 
April ſuche ich einen tüchtigen (4854 
Schmiedeburſchen. 
Schmiedemeiſter H. Kopiſchke, 

Kawenc zin b. Driczmin. 
Suche für meine Bäckerei 
einen Lehrling. 
[5931] A. Jonas. 
Für meine Colonialwaaren-Handlung, 
Deſtillatien und Brauerei ſuche ich je 
einen Lehrling 
per ſofort und per 1. April. (56971 
S. Herrmann, Nakel (Hebe). 


Eine Stettiner Schmalzhand- 
lung und Schmalz-Siederei mit 
Dampfbetrieb sucht einen bei der, Pom: i 

5 kürzlich feine Lehrzeit beendet hat, fuche 
Colonialwaaren = Handlungen für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft per 
gut eingeführten Vertreter mit 1. April. F. Borsti, Danzig. 
prima Referenzen. Gefl. Of-| Gin ordentlicher, nüchterner 
ferten unter Schmalz p. Adr. Glaſergeſelle 
8. Salomon, Stettin, Central - kann fofort auf dauernde Stellung bei 
Annoncen-Exped. (58197 bohem Lohn eintreten, ebenſo ein 
A SE OSA 

Es wird für einen jungen Mann, Lehrling 


deſſen Eltern Gutsbeſitzer ſind, und der findet Stellung bei (6824) 
auf feinem väterlichen Gut bereits 3 9. Gundlach. Natel, Nege. 
Jahr in der Landwirthſchaft thätig ge⸗ Ein tüchtiger „6827 
weſen ift, eine paſſende Stelle zur wei⸗ Buchbindergehilfe 
teren Ausbildung geſucht. Anſchluß fiudet ſofort dauernde Veſchäftigung bei 


an die Familie wäre ſehr erwünſcht. ¡ i zon⸗ 
Entſprechende Benfion würde nach Ueber⸗ ne emp, Bucbindermeiiter, Won 


einkunſt gern gezahlt werden. Aue Hibtige (5954) 


Meldung. werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
Pr. 5911 durch die Exped. d. Gef erh. Schuhmachergeſellen 


Für einen ehrenhaften, folid., verh. finden dauernde Beſchäftigung bet 
Wirthſchafts⸗Inſpektor A. Cacharowski, Oſterode Opr. 
mit. gediegenen Kenntniſſen und Erfahr. Ein in Erde und Geleigarbeiten er⸗ 
in allen Branchen der Wirthſchaft, ſehr] fahrener zuverläſſiger E 15857] 

guten Beugniffen und Nachweiſungen Schachtmeiſter 

über feine Tüchtigkeit und Leiſtungs⸗ | anf dancınde Beſchäftigung gegen hohen 
fähigkeit, ſuche eine Stelle. (5910 Lohn, nach Uebereinkunft vom Unter⸗ 
Preuß, Gutsbeſſtzer, zeichneten zum ſofortigen Eintritt geſucht. 
Schinwalizna bei Rehden. Perſönliche Vorſtellung mit Vor⸗ 

Ein ſelbſtſtändiger, verheirathtter lage der Zeugniſſe wird gewünſcht. 


Laudwirth | Series. ne e 


Niedwitz b. Mühle⸗Schönau. 
(ohne Kinder), ev., der poln. Sprache Ein Torfmeiſter 
mächtig, mit Zuckerrübenbau, Drillkultur zum Ausſtich von ca. 100 Klft. Stich: 
und Brennerei vertraut, mit beſten Em⸗ | torf, der auch das Accordmähen der dies⸗ 
fernen, . ae ee 5 inet in 

erien unter Nr. 4723 an die Exped. (59 tenzlau b. Hochzehren. g 8 

der Danziger Zeitung erbeten. (6007) Dom. Gernheim b. Nakel (Netze) nige chen cone 6599005 
f ae A GEESE 3 ſucht e cr. einen ea Neupowunden p. Altdolftädt 
urger), ſucht, geſtützt auf gute Em: | evangelifchen 4271 ig E : 
piehlungen, zum 1. Mal ar. Stellung Kreis Pr. Holland Oſtpr. 


Laufburſche 
geſucht, welcher gut leſen und ſchreiben 
kann und der polniſchen Sprache mächtig 
iſt. Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 4828 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Eine tvaug. Rindergärkuerin 
wird zu 4 Kindern im Alter von 9 bis 
2 Jahren zur Pflege und Beanfſichtigung 
der Schularbeiten zum 1. April d. Is. 
geſucht. Meldungen unter Beifügung 
der Zeugnißabſchriften und Photographie 
erbittet Frau Hedwig Schröter, 
Rombino bei Inowrazlaw. [5717 

Geſucht. Se 
Eine beſcheid., anſpruchsl. 
Kindergärtnerin 
1. oder 2. Claſſe findet z 1. April Stel: 
lung auf dem Lande bei zwei kleinen 
Mädchen. Offerten unter E. B poſt 


5 = ebetniget Gols = vo = ae i 1 aie it Schar ay reas 5 oa für 3 
p 2 xi 0 * 4 a y. ‘ 
Juſpeetor. gut enipfoblenee anverbeivatbeter 8 Hofmann mit Scharwerker rialwaaren⸗Geſchäft ein (5889) 


Herr Rittergutspächler Klockmann zu 
Banſen per Bergenthal Opr. iſt be⸗ 
reit, auf gütige Aafragen nähere Aus⸗ 
kunft zu ertbeilen. 


ein Schmied 


welcher Dampfmaſchine führen u. einen 
Burſchen halten muß, werden b. hohem 
Lohn und Dexutat z. 1. April geſucht. 
Perſönliche Vorſtellung erforderlich. 
Mos gau bei Freyſtadt Wpr. 


150 —200 Arbeiter 


werden zu den bevorſtehenden Drainir⸗ 


herrſchaftlicher Diener 
geſucht. Dom. Mochel bei Triſchin. 
Zum 1. April finden einige (5660 
Ein fantionsfahiger Knechte 
Adminiſtrator mit oder ohne Scharwerker Stellung 
ſucht zum 1. April od. ſpäter Stellung. bei hohem Lohn. : 
Offerten unter Nr. 5747 an die Exped. Dom Boguſchau bei Lindenau Opr, 
des Geſelligen erbeten. Einen ordentlichen nüchternen Mann 


moſ. Mädchen. 
Meher Baruch, Damerau Wr 
Ein Mädchen 
im Falzen und Heften geübt, und 
ehrling 
können ſofort eintreten bei (5992) 
Max Janz, Buchbinderei, 


pd Marienwerderſtraße 46. 
Größtes Geſchaſt, ährl viele Millionen ſucht bet % fe als (5870) Don i : 95 20 pee Mille Mite en — Suche cin Mädchen von anftändiger 
für ſamtliche Berufe ierfahrer een | Dertunft, moſaiſch, der polniſchen Sprache 
Se ele Selen die Brauerei Garniee. Herrſchaftl. Diener mächtig, für mein Colonials und Ma⸗ 
dr.: Stellen · Courier, Bertin · Weſtend. 


owe kturw 26 äft, Un⸗ 
perfeete Köchin les gan a ber Sonos, Gehalt 


beide mit guten Zeugniſſen zum 1. April nach Fäyigkeit. Eintritt fofort oder 1. 
Hund April. 9. Stein in Griebenau per 
ieutenant von Simon, Risienburg, | Uniglam (8008 


= Ein junger (5930) 

j Junge Leute Hausmann 

EE können ſich melden] der fahren kann, kann ſich melden. 
Laudrathsamt Graudenz. A, Jonas, Lindenſtr. 28. 


* ſuche ein tüchtiges 
als Stütze der Hausfrau. 


Meldung. werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 5942 durch die Exped. d Gef. erb. 

Geſucht zum April zur Bvauflichs 
tigung von 4 Kindern im Alter don 
4—12 Jahren ein 

gebildetes junges M 
Daſſelbe muß leichte häusliche Arbeiten, 
Plätten und Ausbeſſern übernehmen. 

Frau Hauptmann Lührſen, 

Graudenz, Unterthornerſtr. 31, II. 

Ein junges Mädchen aus anit. 
Familie, welches auf gr. Gute Weſtpr. 
die Wirthſch. erl., m. Molkerei, Kälber⸗, 
Schweine: u. Federviehaufz. vertr., auch 
mit d. Küche erfahr. iſt, ſucht gute und 
dauernde Stellung als 

BS” Wirthin. Bag 

Meld. werden bricfl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 5916 durch d. Exped. des Gef. erb. 

Eine alleinstehende, erfahrene 


3 
evangel. Madde 


welche mehrere Jahre ſelbſtſtändig die 
Wirthſch. gef. hat, ſucht v. 1. April cr. 
Stellung. Off. unter Nr. 460 poſtl. 
Gr. Zirkwitz bei Kamin Wpr. (5909 
Eine Wirthin 
die gut kochen kann und das Milch⸗ 
buttern verſteht, wird zum 1. April ge⸗ 
ſucht in Mühle Schwetz bei Lindenau. 


Eine rüſtige Kinderfrau 
ſucht zum 1. April cr. Frau P. Bartel, 
Stangendorf bei Gr. Nebrau. (5948 

Ich ſuche zum 11. Mai cr. eine 


gewandtes Stubenmädchen 
welches perfekt plätten und nühen kann. 
Nur Mädchen mit guten Zeugniſſen 
finden Berückſichtigung. Fr. Oberforſtm. 
Wellenberg, Martenwerder. 


Ein Stubenmädchen 
mit guten Zeugniſſen, das in der Wäſche 
und Auf wartung wohl er 
zum 1. April geſucht. 8 
v. Kries, Oſterwitt. 

beſſ. Stände finden zur 
Niederkunft u. ſtreng. Dis⸗ 

kretion liebev. Aufn. bei 
Heb. Baumann, Berlin, 
Kochſtr. 20. Bäder im Haufe. 


he von Marienburg 
(5404) 


junge Damen 
die geneigt ſind, ſich in häusl., ſowie 
in landwirthſchaftl. Arbeiten unterweiſen 
zu laſſen, freundl. Aufnahme. 
jährliche Penſion 75 Mark. 
V. 721 an Rudolf Moſſe, 
Berlin C. Königsſtr. 56 erbeten. 


hler, 27 Meter Straßenfront, 80 Meter 
Off. werd. brfl. u. 
Nr. 5667 d. d. Exp. des Gef. erbeten. 
In Bromberg, Friedrichsſtr. 15 
iſt in lebhafteſter Geſchäftsgegend eln 
geräum. Laden mit angrenz. Wohnung 
per 1. April c., auch ſpäter zu verm. 
Näheres b. Emil Maſur, Bromberg. 


Einen geräumigen 


Geſchüftsladen 


mit Keller, ſowie dazu gehörige Loba 
drei Zimmer, Küche, B 
auch Pferdeſtall 
1. April cr. für 1272 Mk. zu vermieth. 
in Thorn, Culmerſtraße 336, I. 

Eine geräumige Wohnung, für 
Tiſchler oder Böticher 
ſoſort zu vermiethen. 

Gr. Mausdorf Weſtpr. 


tief, zu verkaufen. 


geeignet, iſt von 
(5685) 


Eine kleine Wohuung 
ift an ruhige Leute zu vermiethen bei 
St. Kerber, Mauerſtr. 16. 


Reiche Heirath! 
eiche Heikalh. 

Eine unabängige Dame, deren Eltern 
todt, m. 80 000 M. u. Erbſch. 20000 M., 
ſucht beh. Heirath ehrb. Herrenbekauuntſch. 
Fordern Sie über mich reelle Ausk. vom 
Familien⸗Journal, Berlin Weſtend. 

Ein junger Kaufmann 

28 Jahre, ev. mit blühendem Gefhält, 
wünſcht die Bekauntſchaft einer jungen 
Dame von 18 —25 
Familie zu machen. 
die gewillt ſind, auf dieſes aufrichtig 
gemeinte Geſuch einzugehen, werden 
beten, Familienverhältniſſe rc. unter Nr. 
5874 an die Exped. des Gef. einzu⸗ 
reichen. Vermittler verbeten. Diskretion 
zugeſichert. 


Heirathsgeſuch. 

Ein Wittwer, Auf. 40 Jahre, Valer 
mehr. Kinder, Privatbcamt., in gut. fic. 
Stellung, m. jährl. Einkommen d. nicht 
unter 11000 Mk., wünſcht ſich mit einer 
ſehr häuslich. u. wirthſchaftlichen Dame, 
Jungfrau od. Wittwe, im Alter v. Mitte 
20 er bis Mitte 30er mit einigem Ver 
mögen wieder zu verheirathen. 

Briefe nebſt Photogr. unter J. Qu. 
7638 an d. Exped. d. Berl. Tage⸗ 
blatt, Berlin SW. erbeten. Strengſte 
Diskretion zugeſichert. 


Vielgereiſter, praktiſcher und hüdſcher 
me 3.), mit Caſſa von 6000 Mark 


zu verheirathen 
reſp. in rentabl. Geſchäft, Landwirthſ 
beſond. Mühle einzuheir. Anmuth., gebe 
Damen bis 34 J. wer 


d. geb., Off. 
dis Erez. U. Gil. t 


ahren aus guter 
amen od. Eltern, 


| 


Holzuerkaufs⸗ 
Be 


anntmachung. 

Für die Königliche Oberförſterei 
Schirpitz ſind in den Monaten April⸗ 
Juni 1891 folgende Holzverſteigerungs⸗ 
Termine anberaumt, welche Vormittags 
10 Uhr beginnen: [5807] 
In fünmtlichen Beläufen: 1) am 8. 

April, 2) am 20. April, 3) am 


ed Siisser Medicinal- 
"a. Heidelbeer-Wein 


ans der Heidelbeere rein und unverfälscht dargestellter 
Beerenwein, welcher ärztlicherseits als Ersatz der zumeist 
efälschten Tokayer- Weine dringend empfohlen wird. — 
Dr, Aumann’s stisser Heidelbeer -Wein ist ein vorzüg- 
J liches Getränk zur Kräftigung für Reconvalescenten und 

Y Kinder, und auch ais Hausmittel gegen Hasten, Heiserkeit, 
U Verschleimung, Magenleiden ete. ete. mit gutem Erfolg 


Sellerie. Peleritie, 40. Str. Sole 
und Porree 


ſtehen zum Verkauf in der 


Trifolium pratense, ſeidefrei, 


2) Gtr. Thymothee 


eum pratense, beſte Qual., 


Königlichen Strafanſtalt 20 Cty, Schafſchwingel 


raren | a ee “ zn Graudenz. _| Festuka ovina, tits Weben 

Podgorz: Bau, Nutz⸗ und Depot in Graudenz bei Fritz Kyser. 1 a7 77 7 ür Sandboden, 

Brennhölzer. — — — __ — — ( 4 Ga f j hat das Dominium Bialutten, Opr. 
Ú l. t ei aerelen Poſtort, abzugeben. (5937) 


Die beireffenden Förſter ertheilen über 1 Shi 32 

das zum Verkauf kommende Holz auf BR ‚Fernrohr pet Slüc Ulk 3,20 Mark wu 

Anſuchen mündlich nähere Auskunft. mit 4 feinen Linſen und 3 Auszügen, Vergrößerung ca. 12 mal, unter Garantie. 
Zahlung kann an den im Termin an⸗ Rye 5 

weſenden Rendanten geleiftet werden. 
Die übrigen Verkaufs⸗Bedingungen 

werden vor Beginn der Lizitation be⸗ 


t . x 
et den 9. März 1891. Jedes Stück. welches nicht gefällt, nehme retour. Kirberg & Comp., 


Der Oberförſter Gräfrath hei Soliman Reis- und Muſterbuch verſend- franco 5998 


Ii weiner Banpffigemühle RAF ALPA LLL PGPLPLPLDALLLDL? 
werden Hölzer zum Schneiden qu $ Sänffige Offerte für Bubgeichäite! N 


Brettern, Hohlen und Balken von Yo; Grosse Parthien EIN 
9—50 {uf Länge angenommen. * Rinder, Mädchen: u. Damenhiite N 


C. 6. Müller. $ in den neneſten gangbarſten Formen u. Qualitäten, 8 
> 
» 


1 ebenſo ha 
Die Sáuijmadereí vom — |e grosse Parthien Blumen. Federn, Aigretts $ 


jeden Genres 


EU 077541, Gehwenten 1 aussergewöhnlich billigen Preisen. ‘ 


bei Sartawıg 8 Hut- Cartons mit Firma (Golddruck 
empiichlt ihr E (6017 8 viereckig im Satz, 3 Größen, b. Abnahme von 3 LN can Bin. IR 9 
Schuh⸗ und Stiefellaaer |4 


in Knopf⸗ und Zug⸗Schuhen, Fahl⸗ 


und Rofitiefelu angelegentlich. ‘> bei gefälliger genauer Angabe welcher Artikel, nur gegen Nachn. ) 1000 


fofort, Reparaturen fauber gemacht. 


Anfertigungen nach Maaß werden 5 Nichtconvenirendes wird bereitwilligſt retour genommen. $ 


Julius Wollenweber, Neuenburg. 


Fabrikkartoffeln 


unter vorheriger Bemuſterung kauft ab 


offerirt 


Babnftation 


und Preisangabe erbittet 


Offerire 
wee Auswahlfendungen ae $ 2000 Cir. Santwidien 


dee 1% Constantin Seidel, Posen $ 600 


Böhmiſch⸗Tafel⸗Bier 8 
Bairiſch⸗Bier 9 
hell und dunkel, (5995) St, Dur 

Bay” Braun⸗Bier “Sn DILL EL LG GE 


fi sites Gräger Bee | F. Eberhardi—Brombero, 


empfiehlt in Flaſchen und Gebinden 


Gustav Brand. E 1 h f h N I fk If | ] 
ustav Brand. ENLIST, MASCAMENLADEIK, LAMDIKBSSBLLADTIK, 
Ba ade. Gegründet 1860. 

Geehrte Hausfrau! Machen Sie arfl.ein. ialıtäate i zuvi = . 7 
ta Serierparittane Spezialität: Maschinelle Einrichtungen für Ziegeleien. 
Derſelbe iit gebrannt, präparirt, zum Ziegelmaschinen, Walzwerke, Trans missionen, 
Gebrauch fertig, nahrhaft, wohlſchmeckend Elevatoren, Transportwagen. Drehscheiben Kingofen- 
und der beſte Erſatz für den theuren Indi⸗⸗ armaturen, Aufzüge, Dampfmaschinen, Dampfkessel. 
ſchen Kaffee. — Sollte unſer Fabrikat in — 
den Handlg. Ihres Ortes nicht erhältlich 
fein, fo können Sie direkt von uns ein 10 
Pid.⸗Poſtpacket für4,50 Mk, beziehen; Em⸗ 
dallage u. Porto ift frei.— Zu einem Pros 
deverſuch ſenden wir Muſter portofrei geg. 
Einſendung von 20 Pf. in Briefm. 

Kurtzig & Segall, 
Dampf Kaffeeſurrogatfabrik, Inowrazlaw. | § 


1111 „ als (e 5 
Billiger ¿se Concurrenz! 8 i 
Un Private! Porto u. Nachn. frei! paa : a 

NA ff. 7 — Heringe it 1 ſchen Staylzinten, Sytem: 
1,60, Rez z. Brat. u. Marinir. gratis. : ‘ : ‘ 
10 Pfd. Kiſte ff. Backing Giclee art) [EN 9 Der und Hollingsworth 
mt 5 0 de 35 ff. ek Ae 29 f ferner 
ea. 35 ff. Heringe in Gelee Mk. 2,60, ca. : 22 
10 ieh Wit. 500. 220) | peed Oeteeide  Beinigungs- 

E. Degener, Fischerei, Swinemünde. Maſchinen 


men! Nest ia und y Schmiedearbeiten fe 

' aM; billigft, fpeciell: f 
Tr op en ñ Duft : Windfegen. Nene Fenerbuchſen ES 

.. 2 7 2 2 bil y vet 

bon der Parfiimerie Kon, Berlin elserne iit aleta sf 
ift ein Pal füm von herrlichem entzücken⸗ e cllerne een e A 


a Wei Cari Simeon, Bungee. Viehfutter - Dáimpf - Apparate 


1 haben bei Carl Simon, Langeftr. | E 
1, 


u Franz Gurskl, e Stheilige 
„A. Marquardt, Unterthornerſtr. : - 

2 Blimenftt, 23, Lewandowski eiserne Schlichtwalzen eto. ete. 
& Hering, Marienwerderſtraße, cae 


Tuchel bei J. E. v. Zeddelmann 


om chinheit ist eine Zierde 
oe ee Man verlange Prehn's 

andmandeikieie. 

— rn Em — — - en — 

Mitesser Finnen, Pickeln, Hitz- 

ZUR blättchen, Schuppen, Röthe der 

som Haut, Bartflochten u. A. m. werden 


Büchſe a 1 In Kl. Ottlau bei Marienwerder Großes, feuerſ. eiſernes 


2 / o 
benz ini b beende De. Aurel eben zum Verkauf | Geldſpind 
Kratz, Carl Grosse, H. J. bis zum 18. d. Mts.: wohl erhalten, preiswerth verkäuflich. 
Baum. [1195] |1) Ein Coupee (Broom) gebaut von Offerten werden brieflich unter Nr. 


S | Külftein in Berlin, für ½ des 5938 durch die Erp. des Gef. erbeten. 

LLENA Sn Bie ig at & A 
$ 7 i wagen, b 

2  viihen-Sduigel 28 > Fear e J de Kere. Ein Waſſerreſervoir 

23 hat noch abzugeben Zuckerfabr. Preis 550 Mt. y 4—6 Kubikmeter Inhalt, zu kaufen ge» 


3) 4 Stück ſehr praktiſche ſucht durch (5986) 
mathe Mearienburg, 4 und Rodepfliige a 20 Mk. Geſinger, Pumpenbauer, Graudenz, 


4) 1 Wieſenpflug, vierſpännig, für] Schützen⸗ und Blumenſtraßen Ecke. 
FENN HE NE nn o e ita 


Düngergyps e e . 500 Er 

pad) allen Anger und ab Lager abe und Garen ae gesund tó ee 
erirt billigſt JacobLewinsohm, | hon 1 01° — 

n Eine Corſſechmaſchine „00 Er. Roggenriätjiro) 


Eiſenhandlung. i "gr 
‘Files acaso von 20 Tick, 3 100 lr. Sidi 
“Bie dreitheifine Walze cineZudt ſche Torfpreſſe B. Rangowstt, Bilhofswerber, 
Eine breitheilige Walze No. $, 6130 "Gute Eiarioffeln 
Ningelwalze, wird zu 3 ge beide nur kurze Zeit benutzt. verkauft billigſt nla 5996) 


W ( 
27 8 bei Hochzehren. J. Moses, Bromberg. lr Babubof Montowo. 


Or Rs wil. Qe 
| 2 Gtr. weiße Wide 
dazwiſchen etwas ſchwarze, fehr ertraga 
reich, vro Centner 7 Mark, 5738] 


2 Ctr. rothen Klee 


(ſeidefrei), pro Ceniner 45 Mk., verkauft 
Schlieckriede, Altvorwerkb. Melno. 


20 Tonnen gute, blaue 


Saat⸗Lupine 


2, vro Ctr 5 Mt, frei Parlin, hat zu ver: 
laufen Gawronitz bei Terespol. 


100 Ctr. gute 


: Saat⸗Peluſchken 


iS pro Centner 6 Mart, 
Bal | Oftromitt, Boft Froegenau Ditr. 


Rothkiee, Spatklee, 
Weißklee, Schwediſch. 
Alte, Caunenklee, 
Gelbklee, Chymothee, 
Luzerne, engliſches, 
italicuiſches und fran: 
zöſiſches Raygras, 
Pferdezahumais, echte 
Oberndorfer und Lento 
witer Ruukelrüben, 
grünköpfige Rieſen⸗ 
möhren, ſowie alle ande⸗ 
ren Sorten Fämereien 
empfiehlt unter 
Garantie und billigster ER 
Preisstellung 


W. Ruhemann 


in Culm. 


Dom. Glauchau bei Culmſee bay 


' 


a 5,75 Mk. pro 


a 5,25 Mk. pro 


Ctr. Seradella 1890 er 


a 6,25 Dil. pro 


Specialhaus in Blumen, Federn, Hüten. $ 800 Ctr. Daber'ſche @fkartoffeln 


a 2,25 Mk. pro Gtr. (5715 


M. Lehmann 


Tudel. 


A 1457 
Albert Pitke, Thorn. 
6—S00 Ceutner 
<) große Daberſche oder weiße (5951) 


Kartoffeln 


ſucht z. kaufen Reeker, Dakau 
bei Nitolaifen, Kreis Stuhm. 


Kartoffeln 


zur Speiſe und Saat kauft jeden grö⸗ 
ßeren Poſten ab jeder Station, Probe 
1 


Cir. hochf. bl. Saatlupinen 


[4351] Bemuſterung und billigſte Preisan⸗ 


gaben auf Verlangen franco 
Seiffert. 


cb St. Auna 


Fabhrke, Omulle bei Stemphansvorf, 


Circa 10,000 Schock 
2-, 3- u. 4 jährige (5973) 


Weipdornpflauzen 


ſtehen zu billigen Preiſen zum Verkauf, 
Beſtellungen werden franco Bahnhof 
Dirſchau geliefert. 
Stiding, Palſchau, 
Kreis Marienburg. 
In Zelgno bei Kulmſee ſtehen 
zum Verkauf: 


300 Ahorn, 300 Safanien⸗ 
Alleebäume 


150 fünfjähr. Eſchen. 


( 


n 


(512 


oo 


Etr., 


an Geſchälte Rüfftangen 
Et, Leiterbäume 
Hopfenſtangen "EM 
Schabbelſchächte 
habe abzugeben Bahnhof Rittel in 
Waggonladungen, (4238) 


Faſchinen "TEE 


habe abzugeben ab Brahe bei Rittel. 
G. Cohn, Konitz. 
Mein Goldfuchshengſt [5888] 


Sporn 


deckt fremde Stuten. 
J. Hinz, Richnowo. 


In Adl. Neudorf bei Jablonowo 
deckt für Mk. 12,50 der Hengſt 


„Dynamit“ 


fremde, geſunde Stuten. (7384) 
Em möglichſt 


ſchwerer Heugſt 


noch zur Zucht brauchbar, der nachweis ⸗ 
lich gut vererbt, wird billigſt zu kaufen 
geſucht. Off. mit Preisangabe, Farbe, 
Alter, Größe werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 5975 durch die Expedit. des 
Geſelligen erbeten. 

Ein dunkel⸗kirſchbrauner Hannboerſcher 


Halbblut⸗Hengſt 


8 Jahr alt, 5' 5“ hoch, welcher ber mir 
abgedeckt, ſteht zum Verkauf. (5416) 
Beſichtigung jeder Zeit. 
Gittno ver Gollub. Sponnagel. 


3 ſchöne, jährige 


Fohlen 


ſtehen zum Verkauf Dom. Pniewno 
bei Terespol. (5823 
6 einjährige, aut geformte 
Stiere 
holländiſcher Race, ſtehen zum Verkauf. 
Heeſe, Neuhof bei Rehden Weſtpr. 


80 fette Ander 
40 fette Schweine 


ſtehen in Froegen au Oſtpr. zum 
Verkauf. (5952) 

20 Arbeitsochſen mit 

> Ich. Form., 4—6 J., 13½ 

ACH € Ctr. ſchw., Pr. 385 M. p. 

Kopf ft. i. Dom. Rosinske 

p. Goldap z. Verk. Wunſch Fuhrw. Bhf. 


A fette Schweine 


2 ältere und 9 jüngere 


Bullen 


verkäuflich in 


50 Centner habe ich zu verkaufen und ſuche ca. 


10 Angler Sterken 


Thymothee | jowie 1 Angler Bullen 


pro C 
Culmſe 


entner 20 Mark, 
e abzugeben. 


ab Bahnhof] zu kaufen. Laskawy, Klein Soga 
83800 : kan vr. Gr. Koslau Oſtpr. (5820) 
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